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ay »ofen im Abgeordnetenhauſe. 
In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde ohne 
de Debatten rec ganze Etat des Miniſteriums für landwirthſchaft⸗ 
Angelegenheiten außergewöhnlich raſch durchberaſhen und be 
Ant. Der Haus halt dieſes Miniſteriums iſt bekanntlich ſehr klein. 
Einnahmen pro 1876 werden auf 3,850,240 M. (gegen 3,490,780 
‘ im Vorjahre) veranſchlagt, die fortdauernden Ausgaben auf 
07, vic einmaligen auf 2931470 M. Im vorigen Jahre 
gen die einmaligen Ausgaben fait dreimal mehr, nämlich 
0 92⁰ M,, die dauernden faft eben fo viel wie in dieſem Jahre. 
e Provinz Poſen, deren Bevölkerung zur größeren Hälfte von 
andwirth daft lebl, und wohl zu neun Zehnteln von dem guten 
ſchlechten Befinden dieſer Erwerbsquelle abhängt, tft in dem Etat 
„ Miniſzers Friedenthal keineswegs feiner landwirtbſchaftlichen Ber 
ung entſprechend bedacht. Nicht nur Provinzen, wo Ackerbau und 
MEL eine ähnliche Rolle im wirthſchaftlichen Leben der Bevölke- 
2 dielen wie bei uns, auch wohlhabende Induſtriebezirke werden 
dem uns vorliegenden Etat für landwirthſchaftliche Zwecke 
Summen aus der Staatskaſſe empfangen, als Poſen. 


“At die k. Staa 
zen ländlichen Grundbe 


anerlichen Beſitz zu fördern?“ Herr Hundt v. Hufften erläuterte 
a wie wir aus einem Privatbriefe entneh nen, bauptſächlich das 
SMR in Poſen, da in Weſtpreußen und Schleſien bereits 
at Landſchaften (xiſtiren. Doch ertheilte der Vertreter der 
krezierung darauf eine fo unbeſtimmte Antwort, daß der Ub: 
nete Witt ſich beranlakt ſah, in der geſtrigen Sitzung dieſe 
ie mit der nöthigen Motivirung zu wiederholen. 
er Herr Minifter (vgl. unſer letztes Mittagblatt) hat war cine 
Meade Zuſage nicht gegeben, doch können wir mit der Antwort zu⸗ 
‘ fein. Bekanntlich haben unfere Provinzialſtände fid an die 
kegiecung mit der Bitte gewandt, die bei der alten Landſchaft 
bel gewordenen 600,000 M. für dieſen Zweck zu verwenden. 
Beſtreben des P ooinzial Landtags verſprach der Herr Diz 
die 825 tmbglidfte Förderung zu Theil werden zu laſſen. Allem 
in nach if, wie man uns aus Berlin ſchreibt, die betr. Petition 
; Mt an ión gelangt, ſondern lagert rob immer in den Aften- 

. Fe des Miniſteriums der inneren Angelegenbeiten. 

Me ebenſo nothwendig wie ein bäuerliches Kieditinſtitut fehlen 
pu Un rovinz landwirthſchaftliche Bildungsanſtalten. Im 

ft, dd für landwirthſchaftliche Lehranſtalten und ſonſtige wiſſen⸗ 

WN Lobrymode 796,503 M. ausgeworfen, von denen unfere Pro⸗ 
St einen Nickel bezieht. Bei dem Titel „Beihülfen zur Errich⸗ 
Ny 1 Unterhaltung von landwirthſchaftlichen Mittelſchulen“ for⸗ 
e deshalb der Abgeordnete v. Hafften folgende Anfrage: 
ſichtint die lönigliche Staatsregierung in den öſtlichen Bro: 
n denen das Hauptgewerde die Landwirthſchaft tft, landwirth⸗ 
ittelfdulen einzurichten, ſpeziell die Beſtrebungen zu er⸗ 
tin, welche in dieſer Beziebung von den Städten Bolen, Bromberg 
kineansgeben, da die rein Acker hau treibende Provinz Poſen 

L lanowirthſchaftliche Mitteſſchule noch eine Gewerbeſchule 
Disantiation folder Schulen nicht nur im landwirthſchaftli⸗ 
ern auch im nationalen Intereſſe dringend geboten erſcheint? 
egterungs Kommiſſarius ertheilte hierauf folgende erfreu- 
Rauf: 
z Miro beabſichtigt, in den Provinzen Poſen und Pommern 
A eine Landwirthſchafteſchule einzurichten. Belrcffenve 
Den den ſchweben für Bolen mit einigen Städten. Die Errich⸗ 
E it inet Landwirthidaftsidulen in der Provinz Polen wird von 
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U 
petty der erſten Schule abhängig, fein. Hoffen lich wird 
fende zar Eröffnung der Landwirthſchaftöſchule für Poſen noch 
N Jahre zu gelangen. 
Etat für Landes Meliorationen, Moor-, Deich, Ufer- und 
Th fen Mt mit einer Summe von 496,267 M. beziffert, hierzu 
in dos anverthalb Millionen außerordentliche Ausgaben, das 
PCM anzen noch nicht zwei Mill. Mark, wovon die reiche Provinz 
ihe den Löwengntheil erhalten fol. Die Annektirten von 1866 
i, ten den nun einmal in Preußen wie im deutſchen Reiche den 
des "y 1815 voran. Der Abgeordnete für Samter Birnbaum 
"| Rp alb bei der Vorberathung dieſes Titels folgende Anfrage 
N - egierung: " 
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Donnerſtag, 24. Februar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Landes meliorationen beſtimmte Normen feſtgeſetzt, oder wird die ſtaat ⸗ 
liche unterſtützung von der Erwäzung jedes einzelnen Falles, alſo von 
der Bedürfnißfrage abhängig gemacht? : 
Wie wird dieſe Bedürfneßfrage von der königlichen Staatsregie⸗ 
rung konſtatirt und vevifijirt, und bezieht ſich die Unterſtützung ledig⸗ 
lich auf Genoſſenſchaften oder auch Privatunternehmer?“ 

Hierauf wurde ihm folgende Antwort zu Theil: 

Ueber ſtaatliche Unterſtützung größerer Landesmeliorationen laſſen 
ſich feſte, überall anwendbare Grundsätze nicht aufſtellen, es kann 
vielmehr die Buldffigtett und das Maß derſelben nur nach der Beſon⸗ 
derheit des einzelnen Falles beurthellt werden, wobei die Gemeinnützig⸗ 
keit des Unternehmens und die Liſtungsfähigkeit der Betheiligten be» 
nehentlich des betreffenden Provinzial⸗ Verbandes in erſter Linie in 
Betracht zu ziehen find. 

Es wird beabſichtigt, Hierbei zu verfahren, wie bei anderen Ver⸗ 
wendungen, welche zum Gegenſtande extraordinärer Etatsforderungen 
gemacht werden. 

Eine Unterſtützung von Privatperſonen, als Unternehmer größerer 
Landesmeliorationen wird nicht beabſichtigt. 

Daß unfer Landestheil auf dem Gebiete der LandeSmeliorationen 


und Uferbauten weniger Bedürfniſſe haben, und derartige Unternehmun⸗ 


gen auf den ſehr dehnbaren Bezriff „Gemeinnützigkeit“ hier wenizer 


Anſprüche beſitzen follte, iſt uns nicht ganz einleuchtend; dagegen ger 
ſtehen wir gern zu, daß die „Leiſtungsfähigkeit der Betheiligten“ in 


Poſen bedeutend geringer iſt als in wohlhabenderen Gegenden. Wir 


bedauern aber, daß die Regierung an dem evangeliſchen Grundſatze 
„Wer hat, dem wird gegeben“ feſthält und dem ſtagtsmänniſchen Ge 
danken, wonach die größere Fürſorge den Schwächeren zu gewähren 
iſt, in nicht genügendem Maße Rechnung trägt. 

Schließlich fet noch erwähnt, daß ſich bei der geſtrigen Berathung 
des landwirthſchaftlichen Etats auch ein Mitglied der polniſchen Frak⸗ 
tion betheiligte, aber nur um wiederum einen nationalen An⸗ 
ſpruch geltend zu machen. Der Abgeordnete für Neuſtadt Karthaus, 
Herr Emil v. Czarlincki, welcher im Kreiſe Thorn angeſeſſen iſt, wie: 
derholte vie ſchon oft gehörte Klage, daß die polniſchen Vereine 
der Landwirthe keine Unterftügungen erhalten. Miniſter Friedenthal 
antwortete in demielben Sinne wie früher: 

Die Unter übungen aus dieſem Stagtsfonds werden weder deut⸗ 
chen noch polnischen Vereinen ge bet, ſondern rein | Y 


Stet a 


1 : Cy N da 25 ſie 9 & 3 
I Praantfationen anſchließen, werden fe an 
den gewährten 'Unterſtützungen Theil nicht nehmen können. 


H Dem Abgeordnetenhauſe iſt ſoeben ein Geſetzentwurf, betreffend 
die Vertheilung der öffentlichen Laſten bei Grund⸗ 
ſtückstheilungen und die Gründung neuer Anſiede⸗ 
lungen in den Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, 
Poſen, Schleſien und Sachſen zugegangen. Derſelde enhält 25 
Paragraphen und iſt von ausführlichen Motiven begleitet. Durch die 
Vorlage wird die Vertheilung der öffentlichen Laſten, welche bei guts⸗ 
herrlich bäuerlichen Regulirungen, Gemeinheitstheilungen und Ab⸗ 
löſungen erforderlich wird, und die Vertheilung der Grundſteuer 
nicht berührt. Der Vertheilung nach dieſem Geſetze unterliegen nur 
die auf Grund des Geſetzes vom 2. März 1850 zu entrichtenden 
Renten und (vorbehaltlich der Beftimmungen im $ 11 dieſes Geſetzes) 
die aus dem Kirchen⸗, Pfarr-, Schul, und Gemeindeverbande ents 
ſpringenden Abgaben und Leiſtungen, ſofern ſolche auf dem Grund⸗ 
beſitz haften orer mit Rückſicht auf Grundbeſitz zu entrichten find. 
Nach § 12 verbleiben Streitigkeiten über die Exiſtenz, den Umfang 
oder die rechtliche Natur der zu vertheilenten Abgaben und Leiſtungen 
der richterlichen Entſcheidung. 8 21 ſetzt als Strafe für den, 
welcher vor Ertheilung der in ben vorhergehenden Paragraphen vor» 
geſchriebenen Genehmigung mit einer neuen Anſiedelung ꝛc beginnt, 
eine Geldbuße von 150 M. oder Haft feſt. Das Geſctz ſoll mit dem 
1. Januar 1877 in Kraft treten. Den auf die Gründung neuer 
Anſiedelungen bezüßlichen Theil der Vorlage beleuchtet die „Nat.⸗ 
Ztg.“ in folgender Weiſe: 

Daß Einſch änkungen der Anficdeluna, wie fie das Geſetz vom 
3. Januar 1845 auiftelt, fit fo lange erhalten We, itt 
wohl ruc dem Umſtande zuzuſchreiben, bof die Stimme derjeni⸗ 
gen, welche unter denſelben litten, ſich nicht Gehör zu ſchaffen 
vermochte. Die guteherrliche Polizei, die in dieſen Fragen durch⸗ 
aus einverſtandene engherzige Dorfgemeinde, der feudale Landrath, 
fie alle forgten dafür, daß den Anſiedelungsluſtigen unüberſteig 
liche Hinperniſſe entgegengeſetzt wurden, und wenn einmal ein armer 
Teufel fein mühſam verdientes kleines Kapital zur Herſtellung einer 
eigenen Hütte verwandt hatte in Unkenniniß der Geſetze und im Bere 
trauen auf die Logik feiner rechtlichen Begriffe, fo war es ja cin 
Leichtes, ſolches Unterfangen unſchädlich zu machen. Der Betreffende 
hatte cine ſolche Menge hochnothpeinlicher Vorſchriften übertreten, fo 
daß die Beſeitigung der Baulichkeit im Wege der Exckation durchzu⸗ 
ſetzen war. Der Pflug ging wieder über die zum Wohnplatz auser⸗ 
febene Stätte und begrub die Hoffnungen eines redlichen Ar⸗ 
beiters, mit feinem Erwerbe ſich und feiner Nachkommenſchaft 
ein Heim zu gründen. Wer ſolchen Vorgängen als Laie gegen 
überſtand, konnte ſich der äußerſten Entrüſtung unmöglich erwehren. 
Die Eingeweihten und Geſchäftskundigen freilich wußten ſich Die 
Sache anders zurecht zu legen. Bei ihnen ſtand es feſt, daß neue 
Anſiedelungen außerhalb der Dorfslage lediglich deshalb erſtrebt wür⸗ 
den, um entfernt von dem wachſamen Auge der Bolizci und der Nach⸗ 
barn auf unredliche Wetfe und auf Koſten der Gemeinde oder der 
angrenzenden Gutsherrſchaften einen Unterbalt ohne Arbeit zu gewin⸗ 
nen. Felpdiebſtätzle im Sommer, Holzdiebſtähle und Einbruch im 
Winter, Wilddieberei das ganze Jahr hindurch und Aufgabme von 
Perſonen, welche der öffentlichen Armenpflege zur Laſt fallen, das 
galt als unausbleibliche Folgen jeder neuen Anſiedlung. Wir wollen 
nun keineswegs in Abrede ficllen, daß abgelegene vereinzelte Wohn⸗ 
ſtälten namentlich in der Nähe von Forſten oft eine Plage für die 


eit 


Jahrgang. 


Sind in Bezug auf die Bedingungen zur Unterſtützung großer 
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giebt es nicht. Alſo giebt das Land fortwährend an Kräften an die 
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von dem Grundſatz ausgeht, bag 
dahin drängt, ſich durch eigene 


Nochmals Kardinal Hohenlohe. 
(Originals Korrefpondens der Poſener Zeitung.) 
+ Rom, 19. Fehr. 

Die Lefer erinnern ſich der vor etwa acht Tagen an dieſer 
Stelle erwähnten römiſchen Korreſpondenz des in Mailand erſcheinen⸗ 
den kath. Beobachters über die Kardinale Hohenlohe und Ledochowski, 
eine Korreſpondenz, die um fo bedeutſamer erſchien, als bekannt iſt, 
daß Niemand anders als Monfar. Mardi für das genannte Blatt ie 
torrefpondiren pflegt. Die mailänder Fanatiker ſetzten der gemäßig⸗ 
ten Auffeſſung ihres Korreſpondenten einen ſelbſtſtändigen Artikel ente 
gegen, in dem die Bersimmung, der verbiſſene Groll und der argwöh⸗ 
niſche Verdacht der Jeſutten⸗ Partei einen unverkennbaren und die 
Situation des Kardinals Hobenlohe gegenüber dem Vatikan mit aner⸗ 

keunenswerther Deutlichkeit illuſtrirenden Ausdruck findet. 
„Wir haben”, ſchreiben fie, „über den Kardinal Hobenlobe keine 
Polemik eröffnet und wollen auch leine über ihn eröffnen. Allein wenn 


wir Das, was uns von verſchiedenen glaubwürdigen Korreſponderzen 


über den Kardinal Hobentohe zugeht, zuſammenfaſſen, glauben wir 
verſichern zu lönnen, daß ganz abgefehen von feiner Individualität, 
die durch ihr erhabenes Amt, als bei der Kurie reſidirender Kardinal 
immer achlungswerth erſcheint, feine Ankunft bei der Kurie nach ſo 
Sop Beit einer unerklärlichen Abweſenheit keine andere Bedeutung 
hat, 
Pflicht ſeine Gegenwart erheiſcht. Man weiß, daß es Kardinäle 
giebt, die auch außerhalb Rom reſidiren können, es ſind 
dies erſtens die Kardinäle, welche Biſchöfe von ſogenann⸗ 
ten Refirenzialfigen find, wie z. B. die von Perugia, Ferrara, 
Neapel, Paris, Weſtminſter u. ſ. w, zweitens die Kardinäle, die als 
Legaten oder Geſandten des Papſtes zur Wahrung der Intereſſen der 
Kirche im Ausland leben, wie z. B. Kardinal Simeoni. Die anderen 
Kardinäle find Räthe des Papſtes in Angelegenheiten der Kurie und 
Richter in den römiſchen Kongregalionen. Sie dürfen ſich nicht allein 


als die rein individuelle endlich dahin zurückzukehren, wo ſeine 
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außerhalb Rom aufhalten, ſondern dürfen den Sitz der Kurie ohne 


das Beneplazitum des heil. Vaters nicht einmal verlaſſen. Ste haben | Landes Univerfitäten zur Erreichung jenes Zweckes herangezogen, die 
in der That aud alle einen Diafonaté oder Presbyterialtitel in Rom | Auffaffungen aber hinſich lich der Annabmebcdingungen der Schüler, 


und beſummte Aemter, welche ihre Rifirveng bei der Kurie fordern. 
Kardinal Hohenlohe z. B. iſt Konſulent der Kongregationen der 
Biſchöfe und Regularen und des Konzils. Wie kann nun ein Kar' 
dinal ſeinen Obliegenheiten bei den Kongregationen nachkommen, wenn 
er ahne irgend einen päpflichen Auftrag in Preußen lebt? Es kannte 


Niemand die Gründe, warum Kardinal Hohenlobe all' die Jahre fido | Bezirk erlaſſen, und der Kultusminiſter hat nun dieſe Verordnung den 


fern von Rom hielt und wird ſie auch Niemand ſo leicht erfahren. 
Aber es iſt leicht, den Grund zu erfahren, warum er jetzt in Rom ift, 


ber einzige Grund ift feine Pflicht, ſich in Rom aufzuhalten. Kardinal | in Betreff Einbringung eines Unterrichtsgeſetzes find in 
Andrea wollte auch ohne Erlaubniß aus Rom gehen, allein er kehrte] der Fraltionsverſammlung lebhaſte Beſprechungen vorhergegangen. Man 


um und das war gut. Wir haben Veranlaſſung zu glauben, daß 
alles Andere, was man als Grund zu der Rückkehr des Kard. Hohen 
lohe nach Rom hinſtellt, in das Reich der Träume gehört 
und die Ausgeburt einer krankhaften Fantaſie if. Kardinal 
Hohenlohe war ein Geſchäftsmann oder Diplomat und iR es 
jetzt eben fo wenig als früher. Es läßt ſich mit Beſtimmtheit an⸗ 
nehmen, daß Kard. Hohenlohe von nun an jede Gelegenheit ergreifen 
wird, um die Vermuthungen zu zerſtreuen, die ſich natürlicher weiſe in 
den Jahren ſeiner unnatürlichen Anweſenheit in Preußen in Be 
treff feiner gebildet haben, als in dem Lande, wo alle (2) katholiſchen 
Biſchöfe und Geiftlichen mit Aus nahme feiner Perſon verfolgt waren 
und noch ſind. Jetzt iſt er bei der Kurie und wie ſehr man auch hier 
und da fürchtet, daß feine Ankunft in Rom doch das Werk einer 


Bismard’ihen Schlauheit ift, bezen wir gleichwohl die Hoffnung, daß | mecklenburgiſchem Vorbilde die bürgerliche Eje ignorirt und die Braut⸗ 


das Beiſpiel des Kardinals Ledochowski und des ge⸗ 
ſammten heil. Kollegs und feibft der Einfluß von Laien mehr über 


tha vermögen wird, a's all die gefürchteten Familien⸗ und Nicht⸗ 


Familien⸗Einflaſſe.“ 

Offen gefianden, iſt es uns ganz gleichgiltig, mit welchen Augen 
die verſchiedenen Koterien des Batifans den Fürſten Hohenlohe be⸗ 
trachten. Ebenſo gleichgiltig iff uns, ob der Herr Kardinal bei der 
Kurie zu Gunften oder zu Ungunften des deutſchen Reiches auftritt. 
Beſoraniſſe würde uns dieſer Charakier erſt einflößen, wenn Fürſt 
Hohenlohe anfangen möchte, für einen Modus vivendi zwiſchen Rom 
und Berlin zu wirken und bei der Reichsregierung geneigtes Gehör 
fände. Wir wollen den Frieden mit der päpſtlichen Kurie, doch darf 
er nicht in einem kirchlichen Olmütz — nach dem Manteuffel'ſchen 
Grundſotze: „der Starke weicht zurück!“ vereinbart worden fein. 

Red. d. Poſener Zeitung. 
Fr RNA! ERRE IAN RENTADO 


Deutſchland. 
Berlin, 22. Februar. Die geſtrige Mittheilung über die 


fjüngſten Berathungen des Staatsminiſtertums kann noch dahin vere 


vollſtändigt werden, daß es ſich vorzugsweiſe um das Kompetenz⸗ 
geſetz gehandelt hat, das jetzt in einem vollſtändig ausgearbeiteten 
Entwurf vorliegt. Wie man erfährt, iſt dieſer vom Staatsminiſterium 
anzenommen worden und dürfte nun nach Einholung der Allerhöchſten 
Genehmigung binnen Kurzem zur Vorlage beim Landtage gelangen. — 
Das Staatsminiſterium bat auch mit Rückſicht auf die vom Reiche⸗ 
tage beſchloſſene Boriegung des Reichs Etats jahres eine sleiche Anord⸗ 


nung in Betreff des preußiſchen Etats jahres und im Zuſammen 


hange damit die parlamentariſche Oekonomie für den dreußiſchen 
Landtag in Erwägung genommen. Was jedoch ſchon heute von in 
Bezug auf den Gegenſtand gefaßten Beſchlüſſen in den Blättern zu 
Tefen iſt dürfte als verfrüht zu betrachten fein. — Das Abseordyetens 
baus überwies im vorigen Jahre eine Pelition um Ausbildung von 
Krankenpflegern auf Staatskosten der Regierung mit der Auf: 
forderung, für die Heranbildung von Krankenpflegern durch ſtaatliche 
Subventionirung dazu geeigneter Anſtalten reichlicher als bisher Für⸗ 


forge zu Iriffen Der Kultusminiſter hatte darauf zunächſt die zu | einen großen Mann, feiern zur Zeit dem Auslande ebenſo unverſtändlich 


feinem Reſſort gehörigen mediziniſchen und chirurgiſchen Kliniken der 


ſowie der Modalitäten des zu ertheilenden Unterrichts haben eine ſo 
große Verſchiedenheit gezeigt, daß das vorliegende Material noch nicht 
zu einer Entſchließung in der Sache genügend erſcheint. Inzwiſchen 
hatte die Regierung zu Düſſeldorf bereits aus eigener Initiative eine 
Verordnung über die Ausbildung geprüfter Krankenpfleger für ihren 


übrigen Regierungen zur Begutachtung vorgelegt. 
Berlin 22. Febr. Der Interpellation der Fortſchrittspartei 


konſtatirte, daß die Befreiung der Schule von ber Herrſchaft der 
Geiſtlichkeit nur dort begonnen habe, wo ſie die Haltung der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit abſolut nothwendig gemacht habe, die höheren 
ſtädtiſchen Lehranſtalten werden nach wie vor bis in die kleinſten 
Einzelheiten in bureaukratiſcher Weiſe reglementirt. Einige Ber- 
beſſerungen der Fall'ſchen Verwaltung in dieſer Richtung beanspruchen 
keinen dauernden Werth, weil fie jederzeit wieder rückzängig gemacht 
werden können. Eine Situation, fo günſtig, um die einem Unter: 
richtsgeſetz widerſtrebenden konſervativ klerikalen Richtungen zu über ; 
winden, wie ſie in Jahrzehnten nicht wiederkehren wird, muß leider 
ſchon heute als verpaßt angeſehen werden. Die pietiſtiſchen Einflüſſe 
in Hofkreiſen find eher im Steigen als im Abnehmen. Man denkt 
allen Ernſtes daran, ein kirchliches Trau formular, worin nach 


leute als ſolche zuſammengeſprochen werden, auch für Preußen einzu: 
führen. — Es find unrichtige Angaben verbreitet darüber, daß der 
Denzin'ſche Antrag in Betreff des Berichts der Eiſenbahn⸗ 
unterſuchungslommiſſion von Mitgliedern der Fortſchrittspartei nicht 
unterſtützt worden iſt. Die Fortſcheittspartei hat Anſtand genommen, 
zu unterſchreiben, der „Motive“ halber, die, an und für ſich über⸗ 
flüſſig, im Lande mißdeutet werden lönnten. Die Entſcheidung der 
in den Motiven aufzewon fenen Frage, „ob die jetzige üder Aktienunter⸗ 
nehmungen beſtehende Geſetzgebung einer Reviſion bedarf“, gehört in 
den Rachstag und nicht in den Landtag. Im Reichstag wurde dieſe 
Frage bereits im April 1873 von Laeker angeregt; der 
Landtag hat es weſentlich nur mit dem Eiſenbahnkonzeſſions⸗ 
weſen zu thun. Die auffällige Art, wie die Motive die „be 
rechtigte Forderung des Landes“ und „die allgemeine Wohl 
fahrt“ betonen, kann dazu beitragen, eine Stimmung zu nähren, 
welche man von gewiſſer Seite zu verbreiten ſucht und der 
gegenüber auch einige liberale Blätter eine nicht recht verſtänd liche, 
wohlwollende Neutralität beobachten. — Bekannt iſt, wie man von 
ſozialdemokratiſcher, ſchutzzöllneriſcher und agrariſcher Seite die neuere 
wirthſchaftliche Geſetzgebung als die Urſache der gegenwärtigen Kriſts 
und der natürlichen Reaktion gegen die Ueberſpekulation darzuſtellen 
ſucht. In eben dieſen Lazern findet zugleich der Verſuch, welcher von 
der Cortege des Herrn Wagener in Verbindung mit einigen literari⸗ 
{thin Beutelſchneidern betrieben wird, Unterſtützung, die parlamentari⸗ 
ſchen Verſammlungen als nicht blos von irrigen Grundfägen, ſondern 
auch von perſönlichen Intereſſen biherrſcht darzuſtellen. Derart foll 
allmälig eine Stimmung erzeugt werden, nicht unähnlich derjenigen, 
welche die franzöfiſche Nation unlängſt nach Niederlage nicht wirt ⸗ 
ſchaftlicher ſonzern mililäriſcher Art ergriff, eine Stimmung, welche 
ſich über einen urſachlichen Zuſammenhang nicht mehr klar zu werden 
fähig iſt, ſondern alles auf einen großen „Verrath“ zurückführt, deſſen 
ſich gerade die einflußreichſten und bisher vertrauenswürdigſten Per- 
ſonen ſchuldig gemacht haben. In Deutſchland fand man dieſen tem⸗ 
porären Wabnfinn damals ganz und gar unbegreiflich. Vielleicht iſt 
eine wenn auch nicht große Anzahl deutſcher Batter, welche dieſem 
Wahnſinn zu verfallen drohen und folgerichtig Herrn von Ludwig als 


Strathclyde. 


Ueber die ſchreckliche Kataſtrophe bei Dover theilt jetzt die „Weſer 
Zeitung! ausführliche Berichte mit, denen wir Folgendes entnehmen: 

Am Freitag Nachmittag fand in Deal eine Todtenſchau (Coro- 
Ther’s inquest über die verſtorbenen Paſſagiere und den Boote mann 
Matt. Der Kapitän der „Strathclyde“, Jon Dodd Caton fagte u. a. 
Folgendes aus: „Der Dampfer hatte eine Bemannung von im Gans 
zen 47 Perſonen und verlieh am Donnerſtag Morgen 5 Uhr unter 
Befehl eines Trinilylootien das Viktoria Dock in London. Der Lootſe 
wurde bis nach Dover, wo wir um 3% Uhr Nachmittags an der 
Dffette der Admirality Pier fioppten, mitgenommen. Wir lagen etwa 
zehn Minuten beigedreht, der Wind war zur Zeit WS W., friſche 
Briſe und klares Wetter, der Seegang mäßig. Außer einer vor Anker 
liegenden Bark befand ſich kein Schiff in der Nähe. Es war Futh. 
Eiwa fünf Minuten vor 4 Uhr ſetzten wir mit voller Kraft die Reife 
fort. Zwei Quartermaſter waren auf dem Deck, ich und der erſte 
Oſſizier auf der Brücke, die ganze übrige Mannſchaft befand ſich 
vorne auf dem Deck um auszugucken. Der Maſchinenraum ft nd mit 
der Brücke in telegraphiſcher Verbindung. Wir ſegelten etwa 25 Sees 
meilen auf einem SW. zu S., rechtweiſend SW. zu W. Kurſe, die 
Uhr zeigte etwa 4 Uhr 10 Minuten und das Welter war eben ſo 
Har wie vorher, fo daß man die Häuſer und Hafenwerle in Dover 
deutlich ſehen konnte. Als wir don Dover abfuhren, bemerkien wir 
etwa 4 Seemeilen hinter uns einen großen Dampfer auf einem etwa 
WSW. Rurfe in den Kanal hineinfteuernd. Derſelbe befand ſich 
nördlich von uns, war fdon beim Sound Sand Head vorbei, 
fuhr ſchreler als wir und holte und raſch ein. Wir damoften 
mit circa 9 Knoten Fahrt. Der andere Dampfer näherte ſich 
uns ſoweit, daß er um 4 Uhr 12 Minuten bis auf zwei 
Strich dwars und in eine Entfernung von einer Viertelſeemeile ge 
kommen war. Ich ließ deshalb den Kurs von SW. zu S. auf SW. 
1 S. ändern, um unſern Bug mehr dem Lande zuzubringen; der 
Befehl wurde prompt ausgeführt. Als ich dann wieder nach dem 
anderen Dampfer ſah, bemerkte ich, daß derſelbe mit Backbord⸗Ruder 
ſich herumd ehte, fo daß er mit feinem Buge auf unſere Backdordſeite 
wies. Ich ließ nun das Ruder hart Backbord drehen, wodurch unſer 
Bug ſich noch mehr von dem fremden Dampfer ab- und dem Lande 
zuwenden mußte. Bei dieſem zweiten Befehl rief ich aus: „Was will 
er thun? Er verſucht uns niederzurennen.“ Der Dampfer war uns 
mittlerweile ſchon ſehr nahe gekommen und ich ſah ein, daß eine Koll. 
ſion faſt unvermeidlich war. Dreifig Sekunden ipäter traf er uns 


etwa 4 Fuß hinter dem Schooß des Maſchinenraumes. Unſer Schiff 


war 300 Fuß lang, vom Heck bis zur Hinterluke betrug die Entfer ⸗ 
nung etwa 60 Fuß. Der Stoß erfolgte zwiſchen Schornſtein und 
Großmaſt. 

Ich weiß nicht, ob der andere Dampfer mit voller Kraft fuhr, er 
traf uns aber mit großer Gewalt. Wir konnten unſere Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit nicht vergrößern, da wir ſo ſchnell wie möglich ſegelten. Wir 
befanden uns zur Zeit 2% Seemeilen von der Admiralily Pier. Der 
frem’e Dampfer traf uns mit dem Vorderſteven in die Seite (between 
the beam and the quarter) und ſchnitt etwa 4 Fuß ein; das Loch 
war oben etwa zwei Fuß breit. Sofort nach dem Stoße fuhr der 
Dampfer, der ſehr ſcharf war, zurück und das Waſſer drang durch das 
Loch. Der Dampfer traf uns dann noch einmal, meiner Anſicht nach 
durch Zurückprall, dwars vom großen Daft, und verurfadte ein zwei ⸗ 
tes Lech. Ich telegraphirte nach dem Maſchinenraume, daß die Ma⸗ 
ſchine geftcppt werden folle, verließ dann die Brücke, um die Größe 
des Schadens zu ſehen und befahl, die Böte bereit zu machen. Gleich 
nach dem Befehl nahm ich wahr, daß das Schiff ſank. Durch beide 
Einſchnitte war die Ladung zu ſehen. Die Paſſagiere befanden ſich 
auf dem Verdecke und fragten mich, ob Gefahr vorhanden fei, worauf 
ich ihnen erwiderte, das Schiff werde ſinken, ſie ſollten jedoch keine Furcht 
haben, da noch Zeit genug fei, um die Bite auszuſetzen und alle zu retten. 
Da ich bemerkte, daß das Hintertheil fo ſchnell verſank, bat ich die Damen, 
mir nach der Brücke zu folgen. Wir hatten vier Lifeböte, zwei große 
und zwei kleine, fünmtlih an Davits hängend, fo daß wir fie nur bin» 
aus zu ſchieben hatten. Ich ließ alle weiblichen Paſſagiere (15) und 
die Stewarddeß in das Backbord Lifeboot, das groß genug war, um 
40 Perſonen zu tragen, ſteigen, doch ſtürzten ſich zugleich auch ein Theil 
der Mannſchaſt und die meiſten Männer in daſſelbe. Ich forderte dar 
auf vie Männer auf, aus dem Bote heraus zu kommen und erſt den 
Damen die Gelegenheit zur Rettung zu geben. Einige der Männer 
und vier Frauen ſtiegen wieder aus. Wir ſchoben nun das Boot aus 
und ließen es ins Waſſer, unmittelbar darauf fant jedoch das Hinter⸗ 
theil des Schiffes vollſtändig unter Waſſer und das Boot kenterte. 
Die See muß daſſelbe geſüllt baben, da die Taue, wie ich ſicher weiß, 
losgeworfen wurden. Das Boot war 30-33 Fuß lang und 64 Fuß 
breit. Die Inſaſſen wurden ſämmtlich in die See geſchleudert. Der 
zweite Offizier ſetzte dann das Gig am Steuerbordquarter aus, ſprang 
mit vier von der Mannſchaft hinein, ſchob ab und leiſtete den im 
Waſſer befindlichen Perſonen Hülfe. Die Damen, welche aus dem erſten 
Boote ausgeſtiegen waren, wurden in das Steuerbord Lifeboot geſchafft. 
Das Hintertheil verſank noch mehr, eine ungeheure Welle ſchlug über 
daſſelbe und die Brücke hin und tif einige der Herren und das Boot 


neten hauſes theilte fi in zwei Hälften, von denen die exi 
Etat des landwirthſchaftlichen, die andere dem Etat des Minifter! 
des Innern gewidmet war. Der landwirthſchaftliche Mini ei 
Dr. Friedenthal hatte ſich auf mannigfach vorgebrachte Beſchwen 
und Wünſche zu äußern. Es entſpann ſich eine längere Dista 
über Ablófimg8- und Vermeſſungsfragen. Dann brachte der . 
Pariſius aufs Neue feine Forderung vor, daß den landwirthſche . 
lichen Mittelſchulen die Ermächtigung zur Ertheilung von Zeuamll@ 
mit der Qualifikation zum Einjährig-Freiwilligendienfte verlieh? 
werde; der Minifter der Landwirthſchaft Dr. Friedenthal konnte WEN 
bei den im Reichstage über dieſen Punkt herrſchenden Anſichten 
Erfüllung dieſer Forderung nicht in Ausſicht ſtellen. Auch d , 
Veterinairweſen war wieder der Gegenſtand zahlreicher Bin bay N 
und Klagen, die der Minifier nach Kräften berückſicheen er 
zu wollen verſprach. (In Betreff der auf Poſen bezügliche er 
Debatten vergl. unſeren Leitartikel. — Ned. ter Pol. Sw SH 
Im Uebrigen wickelte ſich die Debatte über den Landwirthſchaftken The 
glatt und ruhig ab. Eme ſehr andere Phyſiognomie nahm die 9° en 
handlung bei dem Etat des Miniſteriums des Innern an, indem ven fun 
ultramontaner Stite abermals der Kulturkampf beraufbeſchwen 
wurde. Bevor ef zur Spestalberathung kam, wurde ein “nae 


Angriff gegen die Verwaltung des Grafen Eulenburg geführt, La | 
welchem ein Doppeltes in Frage fam, die Anwendung der Disziplin, Ni 
gewalt gegen Magiſtratebebörden und die Handhabung der PO a 
lichen Kontrole bei öffentlichen Verſammlungen. Zunächſt trug E! Ue 
ultramontane Mitglied für Münſter⸗Koes feld, von Heremann- Zug? mt 
den bekannten Fall des Magiſtrats von Münſter vor, deſſen mir ) 
glieder von der Bezirksregierung (an der Spitze der Oberpr aſident, OF ut 
v. Kühlwetter) im Dissiplinarwege mit Ordnungsſtrafen belegt Poy | Bey 
den, weil fie an den Biſchof von Mainz als ein Kind der Stadt . N 
Gelegenheit ſeines fünfundzwanzigjährigen Jubiläums die die Phe 
ſprochene Glückwunſchadreſſe gerichtet hatten. Dann kam Hr. Fran g 
gleichfalls Mitglied des Zentrums, und brachte mehrere durch 
Preſſe bekannt gewordene Fälle zur Sprache, in welchen kl 
Volks Verſammlungen in Schleſien polizeilich aufgelöſt 
waren. Die Darlegungen der Redner waren fadlid 7, 
Beide gelangten zu dem Schluſſe, daß es von Seiten e 
Miniſters der Remedur bedürfe. Graf Eulenburg vert hy 
dem erſten Beſchwerdepunkt (den Fall des Magiſtrats in Münſter) "a 
gegenüber nicht eine gewiſſe Verlegenheit, wollte aber doch „ ‘ 
eine Remedur nicht eingehen, ſondern berief fid auf die Nothwend! ‚alt 
keiten des Kulturkampfes, bei welchem alle Miniſter geſchloſſen! we * 
menſtehen müßten. Gegen den zweiten Beſchwerdepunlt (die Auflöl ali 
der Beriammlungen) erhob er den Einwand, daß der Inſtan ; 
nicht verfolgt fei und ihm daher die vorgeführten Fälle nicht am ay 
zur Entſcheidung vorgelezt worden ſeien. Seine Ausführungen fan by 
jedoch wenig Anklang im Haufe. Wenn der freikonſervative Hr. v. * 4 
dorff den Einwand des Inſtanzenzuges noch billigte, 10 konnte | 
auch er ſich mit dem Verfahren gegen den Magiſtrat von Mü 
nicht einverſtanden erklären. Sehr nachdrücklich hielten dem Min 
aber von liberaler Seite die Herren Windthorſt Bielefeld und Mich 


bung des Geſetzes abzuweichen, daß fad Magiſtrat na 
* tu A 


lungsrechtes, wenn fie zur öffentlichen Kenntniß gelange, das fofor 
Einſchreiten des Miniſters erbeifde. Namentlich wurde faa FÉ 

gehoben, es dürfe in einem Theile des Volkes das Gefübl nicht 
kommen, daß er wegen po itiſcher oder religiöſer Anſchauungen f 
gewaltigung erleide. Zu einer Abflimmung kam es nicht, da kei 
trag geſtellt war, aber Herr Windthorſt Meppen konnte ſagen / 4 
Verfahren der Bebörden in den vorliegenden Fällen fer eric . 
Standpunkt des Miniſters ron allen Parteien des Hauſes miß N 


mit den Damen fort. Ich, der zweite Maſchiniſt und ein Dein Di 

jetzt nur noch allein auf dem Schiffe und wir ſprangen ſchließli anden 
Bord. Dies Alles geſchah innerhalb weniger Minuten. Das %% 
Schiff befand ſich etwa eine Viertelſeemeile von unſerm Steuer 0 
quarter und ſteuerte anſcheinend nach Dover, ohne cin Boot aug 
tzen und Hülfe zu leiſten. Eine Minute ſpäter, nachdem ich Die gall N 
verlaſſen, verſchwand das Schiff vollſtändig. Die game Mam ge pe 
mit Ausnahme der vier Perſonen in dem Gig, befand fid im alle TR 
Ich batte zwei Damen bei mir, denen ich half, ſich an einer ee N 
die ich faßte, feſtzuk kammern. Die eine ſtarb ſofort, die id 
fünf Minuten vorher, ehe das Boot „Eariy Morn,“ von prot 15 
gerettet wurde, zu unferer Hilfe herbeikam. Ehe ich über Bord ee h 
hielt ich eine Runditan, was für Hilfe in der Nähe fet und af £ 
einen auf uns zuſteuernden Logger aus Deal, eine Bark und o nil 


” 


nend einen Schleppdampfer bei der Dover Pier. Ich weiß oe N 
ob derſelbe uns zu Hilfe kam. Meine Uhr iſt um 4 Uhr a jet 


ſtehen geblieben, wahrſcheinlich als ich beim Sinken des 
über Bord ſprang. Als der Logger zu mir kam, war derſelbe 
retteten Leuten faſt angefüllt, ich war ungefähr der letzte, ñ 
nommen wurde und etwa 40 Minuten im Waſſer geweſen. Gen wir 
wurde ich aufgenommen. Ohne die Hilfe dieſes Bootes , wurde 
alle umgekommen. Von dem Dampfer, der uns überſegelt bean zuge 
keinerlei Hilfe geleiſtet, ja es wurde uns nicht einmal ein t „Qu . 
worfen. Während ich im Waſſer war, ſah ich, daß die er ie 10 
of Nations“ beidrehte und cin weifes Boot herabließ, PL Schiffe) y 
glaube, einige Perſonen aufnahm. Der Name des ander he Gage | 
ftand am Buge und lautete „Franconia“. Es hatte die deu 1 
wehen. Der Logger „Early Morn“ nahm 23 lebende 
1 todte auf und brachte uns an das Land. Der Bug der » 1) 
die leicht beladen war, ragte 12-16 Fuß über unfer nt in et % 
Ales i mit unſerem Schiffe verloren Das Hintertheil — rown | 
6 Minuten, der Bug 3-4 Minuten ſpäter.“ — as >” 
dem Logger „Cruiſer“, der den Lootfen des „Stratbelv 
Land gebracht und dann von der Kolliſion gehört 5 
hinausgefahren iſt, fagt aus, fie feien unterwegs dem pentſ 
und einem Sdleppboote aus Dover paſſirt. Sie hät en 
das ein Baggerſchiff im Schlepptau hatte, aufgefordert, 
umbertreibeuden Schiffbrüchigen Hilfe zu leiten, jedoch AT. wol, 
bekommen. Bei der wiederholten Aufforderung fet ihnen ie Nelſon 
den, fie ſollten ſich entfernen. Der ‚Cruiſer“ und der „ cido ff 
landeten je drei Perſonen, von denen jedoch je eine Perſon 

ber, reſp am Lande verſtorben iſt. 
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u. Das geht aber bet uns nicht. 
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thes wurde in die Spezialberathung des Etats eingetreten, dieſelbe 
V nicht lange fortzeführt, da die Zeit ſchon vorgerückt war. 
. Der Raifer und König batte in der vergangenen Woche den 
unblei⸗Diätaren des biefigen kal. Stadtgerichts eine Audienz 
* — in welcher fie ihre Lage darſtellen und um Abhilfe bitten 
i} men. Das „Tabl.“ berichtet über die Audienz wie folgt: 
lin Rene durchweg aus „gedienten Leuten“ beſtehende Deputation der 
Whence ſehenden Diätare marſchirte in frammer : 
der tieasherrn auf. Der Kaiſer empfing die Deputation mit 
Fatdrößten Leutfeligkeit und hörte ihre Klagen und Bitten rupig an. 
tet brach er: „Meine Herren, was ich als Kaiſer und Landes» 
thun kann, um Ihre Stellung zu verbeſſern, ſoll ausreichend 
hen. Ich werde mir in den nächſten Tagen über Ihre Ange⸗ 
t Vortrag halten loſſen.“ Als nun der Sprecher der Deputa- 
A Die vorwitzize Frage erlaubte, ob die Diätare wohl in feds 
zen ſchon Abhilfe erwarten könnten, richtete ſich der Kaiſer hoch 
und antwortete: Wenn ich als Kaiſer nur ein Machtgebot er⸗ 
(ele dürfte, dann follte Ihre Sache morgen ſchon zu Ihren Gunften 
Hp tat fet Erſt muß ich mit meinen 
4 Asttern ko feriven, und die können auch richt allein fo, wie fie wobl 
kin et, da hat der Landtag auch noch ein Wort mitzureden. Aber 
(ie, Sie verſichert, daß Ihre Angelegenheit nach Möglichkeit be⸗ 
‘Mat werden fol. Männer, die ſich um das Vaterland verdient 
at haben, vergeſſe ich nic!” Nach dieſen Worten wurde die 
Frütstion huldvoll entlaffen. 
Der „Düſſeld. Anz.“ vom 19 d. M. ſtellt in einem Artikel un⸗ 
A + der Ueberſchrift „Der Staat und die beimiſche Induſtrie“ neben 
„eit n als Thatſache hin, daß „das Handels⸗Miniſterium 
| e öſterreichiſchen Eiſenbahnbedarfs⸗ Fabriken 
ien einer Lieferung von 60 Lokomotiven für Staatsbahnen in 
„de kandlung ſtehe.“ Der „Reichsanz.“ begegnet dieſer Mittheilung 
folgt: 
I dir find in den Stand gefegt, dicfe Behauptung als Ane uns 
i Utetiewy und jeder Begründung entbehrend bezeichnen zu können. 
zn das Ausland in den Vorjahren an ven ight erheblichen Liefe⸗ 
N von Betriebsmaterial für die preußiſchen Eiſenbahnen in Etwas 
tat wurde, fo geſchah dies lediglich, weil vie einheimiſchen Far 
en zur Zeit der Beſtellung überſetzt waren und Die Forderungen 
en, eine enorme Höhe erreicht panes 9 215 ae * = 
en für ſämmtliche preußiſche Staats- un albahnen wurden 
mi Sabre 1874 für 130 Wi ionen, im Jahre 1875 für etwa 50 Mil. 


beſchofft. Soweit bekannt, beliefen fid am Jahrcsſchluß die 
lungen für das Jahr 1876, in Folge der gedrückten Verkebrsber⸗ 
fe und der für eien beſſeren Verkehrsumfotz berech 
ie, Mehrbeſchaffanag an Lokomotiven und Wasen in den 
Phy been nur auf 17 Millionen Mark, und betrug für 1875 
Do „1876 die Betheilngung des Auslandes crca 3% Millionen 
Me” Wovon 320,000 Mark auf die preußiſchen Staats bahnen ent: 
ir. — uebrigens wird voraus ſichtlich noch im Laufe dieſetz Jahres 
Ander Beſtellung von Betriebsmitteln für die m Bau bifiacliden 
ya Shabnitreden vorgegangen werden, auch beabſichtigt die Verwal⸗ 
91 0 bore Oberſchleſiſchen Bahn, alsbald den Verding der Lieferung von 
4) Vomotiven auszuschreiben. 
t Vor Kurzem tft wie f. Z. gemeldet, hier einem Herrn Gare 
Me Korreſpondenten mehrerer franzöſiſchen Batter, 
gi Dect worden, daß er die deutſche Hauptſtadt zu verlaſſen babe. 
ain Ausweiſungsmaßregel hat nun, wie man der „Agence Ameri- 
the, gy tlidert, Anlaß zu einem halbamtlichen Schritte der franzöſt⸗ 
amt, daft in Berlin gegeben. Während der Abweſenheit des Vi: 
de Gontaut⸗ Biron habe der Geſchäftsträger Frankreichs dem 
u Amte zur Erwägung anheimgeſtellt, daß die Briefe des 
Wet Deutſchland weniger Eintrag zu thun geeignet feien, 


4 (28 ſchaden Die Antwort wurde dahin gegeben, daß die 
ing Res 8 fic eines Urtheils darüber enthalte, ob die von 
\ Nerimifiihen Chef der framöfifhen Botſchaft dargelegten An⸗ 
„Angen wohl begründet ſeien. Das auswärtige Amt müſſe jer och 
uf hinweiſen, daß die erwähnten parifer Korreſpondenten einer 
kung ſeitens der deutſchen Regierung in keiner Weiſe unterſtehen. 


© Die zur Zeit im Gange befindlichen Muſter ungsgeſchäfte 
kei. Hag. Kommiſſion laſſen es geboten erſcheinen, auf die, wie es 
An un Allgemeinen wenig bekannten besitgliden neuen Verord⸗ 
Ñi . aufmerkſam zu machen. Das Muſterungzsgeſchäft vollzieht 
i] A in folgender Weife: 

yy Landwehr: Bezirld-Rommandenr und dem Landrath als den 
itgliedern der Erfaglommiffionen, früher Kreiserſatzkom⸗ 
genannt, werden beigegeten ein Offizier und vier bürgerliche 
eber, welche aus den Benirkgeingeſeſtenen von den Kommunal⸗ 
gen auf drei Jahre gewählt worden Den nach Stimmen: 
zu f. ſſenden Beſchlüſſen dieſer verſtärkten Erſatzkommiſſion 
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da Rorrelpondenten deutſcher Blätter dem Jatereſſe 


ſchaftlichen Berathungen. welche — * um 9 Uhr fortgeſetzt werden. 
Morgen Nachmittag 5 Uhr hält der Verein zur Förderung 
der moraliſchen Intereſſen des poluiſchen Bol: 
kes unter preußiſcher Herrſchaft feine Sitzung. Arends 
ift eine Theatervorſtellang und dann folgt ein Ball Am Mittwoch 
Nachmittag hält der Verein zur Beförderung des Ge⸗ 
werbfleißes unter den polniſchen Mädchen eine 
Berathung. Von Seiten der Polizei war Herr Rex, früher Bürger⸗ 
meiſter in Koſchmin, zur Ueberwachung der Verſammlung erſchienen. 
a der Verein ſich nicht mit öffeutlichen Angelegenheiten beſchäftigt, 
fo legte der Vorſitzende im Verein sprotokoll Proteſt gegen dieſe Maß⸗ 
nahme der Polizeibehörde ein. 

Hildesheim, 14. Februar. Auch der hieſige Biſchof Wilhelm 
hat einen Faſten⸗Hirtenbrief erlaſſen, derſelbe unterſcheidet ſich in⸗ 
deß in etwas von anderen. Der Biſchof ſagt darin u. A.: „eine cött⸗ 
liche Verheißung, wie ſie die Kirche als ſolche hat, daß ſie fortbeſtehen 
wird und nicht überwältigt werden kann — hat die Kirche in 
Deutſchland nicht. Eine untrügliche Gewißheit, daß dieſe die Un⸗ 
gunſt der Zeiten unverſehrt überdauern werde, iſt deshalb auch nicht 
vorhanden.“ Gott habe ſchon in anderen Ländern zugelaſſen, daß die 
Segnungen des Chriſtenthums wieder verſchwanden: möglich ſei es 
demnach, daß dies auch in Deutſchland geſchehe. Uebrigens ſtän⸗ 
den die Biſchöfe jetzt noch ungebrochen und ungebeugt da. 

Münſter, 19. Februar. Da das Abſetzungs verfahren 
gegen den Biſchof von Münſter vor dem geiſtlichen Gerichtshofe 
bereits ſeit dem Juni v. J. ſchwebte, ohne daß die Entfernung deſſelben 
aus ſeinem Amte erſolgt wäre, war in ultramontanen Blättern die 
Behauptung aufgetaucht, daß die Vorunterſuchung kein genügendes 
Material zur Anklageerhebung ergeben hätte. Dieſe Annahme hat ſich 
als unbegründet erwieſen, denn die Anklageſchrift und die Vorladung 
zur mündlichen Verhandlung vor den kirchlichen Gerichtshof find, wie 
rheiniſche Blätter melden, dem Biſchofe nunmehr ordnungsmäßig 
inſinuirt worden, indem die beiden Schrifiſtücke an die Innenſeite der 
Thüre der biſchöflichen Wohnung angenagelt worden find. Eine Ein- 
händigung der Schriftſtücke an den Biſchof „hat nicht ſtattfinden 
können, da der Biſchof der Erbmweisheit Roms gefolgt iſt und ſich 
latitirend im Auslande aufhält, um ſich ſeinen Diözeſanen zu er⸗ 
halten.“ 4 

Barmen, 22. Februar. Der hieſige Wahl verein der dents 
ſchen Fortſchrittspartei hat anläßlich des 84 jährigen Geburtstages des 
Seniors der deutſchen Fortſchrittspartei, Friedrich Harkort, fol 
gende, mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte Glückwunſch⸗Adreſſe an 
denſelben exlaffen und zur Ueberreichung die Herren Eduard Büre, n 
Emil Rittershaus und Fritz Ritters haus deputirt. 

Herrn Hauptmann a. D. Friedrich Harkort, Ritter des eiſernen 
Kreuzes, Honsbruch bei Barop. Aus der Stadt, in welcher Sie im 
erſten Dezenmum dieſes Jahrhundert die induſtrielle Laufbahn betreten 
haben, kommen heute die Parteigenoſſen zu Jynen, um Ihnen zu 
Ibrem 81. Geburtstage die herzinnigſten Glückwünſche darzubringen. 
Mit Stolz und Freude blicken wir auf den ehrwürdigen Mann, auf 
den Senior der beutſchen Fortſchrittspartei, der fic) mit weißen Haa⸗ 
ren noch das Feuer der Jugend im pees und das lebendige Inter 
eſſe fitrg das Wohl des Volkes dewahrt hat. Wenn die Namen der 
Förderer der Volks wohlfahrt genannt werden, 10 firahit der Ihrige 
im hellem Glanze: Die Graffhaft Mark dankt Ihnen den unablälſi 
gen Ausbau der Metallinduftiie, ohne Rub und Raften find Sie für 
den Fortſchrut in Handel und Wandel thätig geweſen, haben neue 
Verkehrswege eröffnet und waren mit gleichem Eifer beftrebt, der 
Lanbpwirthſchaft ein Wohithäter zu ſein. Wohl erkennend, daß in der 
Volkeſchule die Grund age für die Zukunft unſeres Vaterlandes liegt 

en Sie, hoch verehrter Mann, jelbft ein Bildner und Lehrer des 

olkes, in Rede und Schrift mit ciferner Beharrlichteit nach Vers 
beſſerung der Lage des Lehrerſtandes geſtrebt. Und was friedrich 
Harkort, der ſchon in der Schlacht bei Ligny für das Vaterland ge⸗ 
biutet, im Kampfe für Freiheit und Recht, dieſe höchſten Güter der 
Menſchheit, dem Volke geweſen iſt, das ſtebt nicht nur in den Her 
zen feiner Zeitgenoſſen, das hat die Geſchichte mit unaus öſchlichen 
Zügen in thre Tafeln eingetragen! Nehmen Sie dieſe Adreſſe als ein 
kleines Zeichen der innigſten und wärmſten Verehrung entgegen; 
möge es Ihnen vergönnt fein, in geiſtiger und körperlicher Friſche 
noch viele frohe Jahre unter uns zu weilen und ein Vorbild zu blei⸗ 
ben für alle edlen Befirebungen. : 

‚Barmen, 22. Februar 1876. Der Wablverein der deutſchen Forts 
ſchrittspartei zu Barmen. 


Deſerreich. 


Wien, 21. Februar. [Kardinal Ledochowski in Wien.] 
Auf ſeiner Romfahrt iſt heute der „Märtyrer“ des deutſchen Reiches, 
Kardinal ⸗Erzbiſchof Ledochowski, in Wien eingetroffen, nachdem ihm 
von der Regierung privatim die Einladung zugegangen war, ſeinen 
Aufenthalt in Galizien möglichſt abzukürzen, und er deßhalb auch die 
beabſichtigte Reiſe nach Lemberg unterließ. Se. Eminenz hat alle 
Urſache, über den Empfang, der ihr hier bei der Ankunft zu Theil 
geworden, einigermaßen ungehalten zu ſein. Trotz der von gewiſſer 
Seite betriebenen Agitation hielten ſich der Erzbiſchof Kutſchker, der 
Nuntius, das Gros des Klerus und der Feudal⸗Adel beim Empfange 
fern. Auf dem Perron des Nordbahnhofes fanden ſich nur der be⸗ 
kannte jugendliche klerikale Heißſporn Fürſt Liechtenſtein, der Landgraf 
Fürſtenberg (ein Bruder des olmützer Erzbiſchofk), Graf Pergen, die 
Gräfin Falkenhayn, die Reichsraths⸗ Abgeordneten P. Rainer, Dr. 
Oelz, Rucsla und Chelmecki, etwa vier Bauern und eine gleiche Un: 
zahl Theologen, den Jeſuiten Ordens ⸗ Provinzial Bülow an der 
Spitze, ein. An die Mitglieder des reichsräthlichen Polen⸗Klubs kam 
geſtern bereits aus Krakau ein Telegramm, in welchem ſie aufgefor⸗ 
dert wurden, ſich in corpore an dem Empfange zu betheiligen. Die 
ſes Telegramm erhielt noch heute Vormittags durch ein von der hie⸗ 
ſigen klerikalen Partei ausgehendes Schreiben an den Polen ⸗Klub exe 
höhten Nachdruck. Der Präſident Dr. Grocholski brachte Telegramm 
wie Brief in der Klubverſammlung zur Kenntniß, und das Reſultat 
war, daß ſämmt'iche Mitglieder, mit Ausnahme der ebengenannten 
zwei geiſtlichen Abgeordneten, die Einladung ignorirten. Als um 
5 Uhr das Signal der Einfahrt des Zuges gegeben wurde, warf ſich 
der Jeſuiten Provinzial auf die Knie und verharrte mit gefalteten 
Händen in dieſer devoten Stellung. Als Kardinal Ledochowski das 
Coupé erſtec Klaſſe verließ, rutſchte ihm der Provinzial entgegen und 
bat ihn, im Konvents hauſe des Jeſuiten⸗Ordens fein Abſteigequartier 
zu nehmen. Der Kardinal, welcher als Reiſegefährten einen jungen 
Mann, man ſagt einen Fürſten Radziwill, mit ſich führte, dankte 
dem Provinzial und forderte ihn auf, ſich doch zu erheben, was dieſer 
endlich auch that. Ohne ſich mit den anderen Anweſenden, zu welchen 
fic) auch mehrere Packträger geſellt hatten, weiter über fein „Marty⸗ 
rium“ zu unterhalten, beſtieg Graf Ledochowski die bereitſtehende 
Equipage und fuhr in den Jeſuiten Konvent. Der Kardinal iſt eine 
hohe, hagere Geſtalt mit ſtark vorgebeugter Haltung. Den ſcharf 
ariſtokratiſch geſchnütenen Kopf umgiebt grau melirtes, kurzgeſchnittenes 
Haar. Das Geſicht iſt lang und ſchmal, trägt aber keineswegs 


Spuren überftandener phyſiſcher oder pfychiſcher Leiden an ſich. 
Morgen wird beim Kardinal große Cour ſein. Der Graf wird in 
Wien acht Tage weilen. Der Aufenthalt des Kardinals un Oeſter reich 
und zumal die durch ihn herbeigeführten demonſtrativen Scenen 
haben auch außerhalb des Miniſteriums peinlich berührt. Man ver⸗ 
bürgt uns den ſolgenden Ausſpruch, den eine ſehr hochgeſtellte Perſon 
im Hinblick auf die Unannehmlich keiten, die Oeſterreich aus Ledoc owski's 
Vorgehen erwachſen können, gethan: „Ich hätte Ledochowski für mehr 
Kavalier gehalten!“ (N. Fr. Preſſe.) 

Wien, 20. Februar. Die Denkſchrift der Biſchöſe 
gegen das Kloſtergeſet hat auf die Regierung eine Wirkung 
geübt. Das Miniſterium hat ſeine Entſcheidung nicht im Sinne des 
Reichsrathes gefällt, ſondern, wie ein offizöſes Telegramm der , Augs⸗ 
burger Allgemeinen Zeitung” mittheilt, definitiv beſchloſſen, das Klo⸗ 
flergeſetz in feiner gegenwärtigen Faſſung nicht zur kaiſerlichen Sank⸗ 
tion vorzulegen. — Wie der „K. 3.” telegraphirt wird, iſt der öſter⸗ 
reichiſch ungariſche Botſchafter, Graf Beuſt, mit mehrwöchentlichem 
Urlaub nach Wien abgereiſt Es müſſen gewichtige Gründe ſein, welche 
den Grafen veranlaſſen können, unter jetzigen Witterungsverbältniſſen 
den Kanal zu paſſiren, und ſich von ſeinem Poſten, der vielleicht ſeit 
dem Krimkriege nicht fo wichtig warzwie im gegenwärtigen Augenblick, 
mit mehrwöchentlichem Urlaub zu entfernen. In den Blättern ſind 
darüber verſchiedene Gerüchte in Umlauf, welche darin übereinſtimmen, 
daß das Verweilen des Graſen Beuſt in Wien nur als ein Moment 
der Beunruhigung aufgefaßt werden lönne. 

Frankreich. 

Paris, 21. Februar. Die Niederlage Buffets, deſſen 
Regierungsſyſtem chenfo durch die geftrigen Geſammtwahlen gerichtet 
iſt wie ſeine Perſon durch das Unterliegen in vier Wahlkandidaturen, 
hat hier überall großen Jubel erregt. Nach einer Aufſtellung des 
„Temps“ würde das neue Deputirtenhaus über mehr als 300 Repus 
blikaner zu verfügen haben; etwa 60 Boncpartiften und 70 Monar⸗ 
chiſten würden den Kern der Oppoſition bilden. Fortan, das giebt 
heut Jeder zu, wird der Präſident Mac Mahon nur mit der republi⸗ 
kaniſchen Partei regieren können und gilt es als wahrſcheinlich, daß 
der Juſtizminiſter Dufaure mit der Neubildung des Kabinets betraut 
würde, wenn auch erſt nach dem Zufammentritt der Kammer. Von 
dem ehemaligen Polizeipräfekten Renault, den man ſicher als Miniſter 
des Innern nannte, ſoll der Marſchall aber — einſtweilen — nichts 
mehr wiſſen wollen, und entſchloſſen ſein, nicht weiter nach links zu 
greifen, als bis zur äußerſten Rechten des linken Zentrums, zu der 
Dufaure und Soy gehören. Mit beſonderer Genugthuung begrüßt 
man bier den ſo entſchieden antiklerikalen Charakter der Wahlen. Der 
erſte Eindruck der Letztern war an der Börſe entſchieden günſtig. Der 
gemigigte „Temps“ nennt den 20 Februar einen für Land und Res 
publik guten und glorreichen. Die Niederlage des Herzogs Decazes 
im Departement Aveyron erregt allgemeines Bedauern, die Wahl des 
Miniſters in Paris iſt aber geſichert, da die Republikaner, um die 
Wahl des Bonapartiſten Raoul Duval zu verhindern, unzweifelhaft 
für den Herzog Decazes ſtimmen werden. — Die franzöſiſche 
Akademie hat ihren ſtändigen Sekretär, die Univerſität einen 
ihrer angeſehenſten Profeſſoren verloren, der Philologe und Literar⸗ 
biſtoriker Patin iſt heute Nacht im Alter von 83 Jahren geſtor⸗ 


ben. Man beſitzt von ihm eine Ueberſetzung des Horaz, ein Werk 


über die griechtſchen Tragiker und eine Sammlung vermiſchter Auf⸗ 
füge über alte und moderne Literatur, die zuvor meiſtens in der „Re⸗ 
vue des deux Mondes“ erſchienen waren. 
Großbritannien und Irland 

London, 20. Februar. Die indiſche Reiſe des Prinzen 
von Wales wird demnächſt zum Abſchluß gelangen. Gutem Ver⸗ 
nehmen nach wird der Prinz ſich am 6. März in Bombay an Bord 
der „Serapis* einſchiffen, um begleitet von der königlichen Pacht 
„Osborne“ die Rückreiſe nach Englang anzutreten. Am 27. März 
wird ſeine Ankunft in Portsmouth erwartet. — Die Abſicht der Kö⸗ 
nigin von England ihrer Souveränetät über Indien durch 
die Annahme eines entſprechenden Titels Ausdruck zu geben, erregte 
vorgeftern im Unter hauſe eine längere und lebhaftere Debatte, als man 
erwarten konnte. Der Grund hiervon war, daß Disraeli eine dies⸗ 
dezügliche Bill in das Parlament eingebracht hatte, welche den neuen 
Titel, den ih Ihre Majeſtät zuzulegen beabſichtigt nicht nennt, fon» 
dern nur die Einwilligung des Parlamentes dazu ausſpricht, daß die 
Königin ihre Titel vermehrt. In Folge deſſen erging man ſich in lange 
athmigen Reden in einer Kritik der hier in Betracht kommenden Titel, nament⸗ 
lich in einer Kritik des Titels, Kaiſe in“ von Indien. Disraeli wurde aufge- 
fordert, dieſen leeren Wortſtreit dadurch einzuſchränken, daß er den Titel 
nenne, welchen ſich Ihre Majeſtät beilegen werde. Der Führer des 
Kabincts antwortete, daß es der Krone überlaſſen bleiben müſſe, welchen 
neuen Titel ſie ſich zu geben gedenkt. Dann wäre aber vielleicht auch 
die Formalität zu umgehen geweſen, daß ſich das Parlament überhaupt 
mit dieſer Angelegenheit beſchäftiate. Bis zu dieſem Augenblicke liegen 
keine Thatſachen vor, welche darauf hinweiſen, daß die Krone auch an 
Vermehrung der Zivilliſte denkt. Da aber Disraeli vorgeſtern im Pare 
lament äußerte, daß es wünſchenswerth erſcheine, nähere Beziehungen 
zwiſchen der Krone und den Höfen der indiſchen Fürſten herzuſtellen, 
fo erſcheint die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, das Erhöhung der 
Zivilliſte dennoch im Plane liegt. 


Griechenland. 


Athen, 12. Februar. Ueber die Miniſteranklagen wird der 
„Pol. Korr.“ unter vorſtehendem Datum Folgendes geſchrieben: 


Borigen Montag endlich begannen die öffentlichen Gerichts Vers 
handlungen im Prozeſſe gegen die wezen Simonie angeklagten Ex⸗ 
Minifter des Kabinets Buigaris, Nikolopoulos und Balaſſopulos. 
Daß die ganze Stadt und ganze das Land ſich in größter Spannung 
befinden wegen Deb Ausganges dieſes Monſtreprozeſſes, braucht nicht 
erſt erwähnt zu werden; auch war der Fremdenandrang aus den Bro- 
vinzen noch niemals fo groß als eben jetzt. Es ift aber auch für jes 
den Griechen ein erhebendes Schauſpiel, die unumſchränklen Machtha⸗ 
ber, die vor Kurzem das Land beherrſchten und ſozuſagen als gute 
Beute betrachteten nach kaum 9 Monaten auf der Bank der Ageklagten 
ſitzen und fic die demüth'gendſten Dinge von den Anklägern verdien⸗ 
lerweiſe ins Geſicht ſchleudern laſſen zu ſehen. Die Macht und das 
Anſehen der Jufliz ſind in den Augen der Nation durch den vorlie⸗ 
genden Fall nicht wenig gekräftigt, um ſo mehr, als auch die der Beſte⸗ 
chung mit angeklagten Erzkiſchöfe dieſelbe Bank einnehmen und nun 
für die Gleichheit der 6519 das eklatanteſte Zeugniß geben. Auch 
die einfache, aber würdige Reſtauration des Geridtsfaales trägt das 
ihrige zu dem Ernſte des begonnenen Drama es bei. Im Mittelpunkte 
sen die 12 Richter mit dem ernſten Präſidenten, dem Kaſſations⸗ 
Präſidenten Balbis, vor ihnen die ſämmtlichen Angeklagten und Mita 


) 


ſchuldigen, rechts die 5 von der Kammer ernannten Ankläger, links 
die 31 Advokaten der Vertheidigung, im Hintergrunde rechts die 106 
Zeugen der Anklage und links die 117 der Entlaſtung, dazwiſchen au 
beionderen Tribünen die Stenographen und Journaliſten, ſowie auf 
reſervirten Plätzen die Diplomaten des In⸗ und Auslandes, die Ber 
börden, ferner ringsum auf den Galerien eine dichtgedrängte Maſſe 
lautlos lauſchender Zuhörer. Alles das iſt hier noch nicht dageweſen 
und wirkt im Vereine mit der ſozialen und ſtaatlichen Wichtigkeit des 
ſich abwickelnden Prozeſſes geradezu fenfationell. Bisher hat der Be: 
richtsbof fünf Sitzungen gehalten. Nach Aufrufung der Angeklagten, 
der Mitſchuldigen und der Zeugen begann die Debatte über die von 
den Vertheidigern vorgebrachten Einwendungen gegen die Kompetenz 
des Gerichtshofes gegen die Kompetenz der Kammer, über die beiden 
Exminiſter eine Vorunterſuchungshaft zu erkennen, ſowie gegen die 
Kumulirung des Prozeſſes der Miniſter mit dem der Erzbiſchöfe und 
fonftigen Angeklagten Mit dewunderungswürdiger Fenigkit und 
Würde ſich durch das Labyrinth. von Einwendungen eines jeden der 
Vertheidiger durchwindend, erklärte der Bráfident, daß dis heute um 2 
Uhr die Debatten geſchloſſen werden müſſen, um dem Gerichtshof Zeit 
zu laffen, noch heute feinen Spruch über die Kompetenz zu fällen. 
Darauf wurd Montag die Zeugenvernehmung ihren Anfang nehmen. 
oe den Angeklagten hörte der Ex Kultusminiſter Valaſſopoulos die 

uk age geſenkten Hauptes an, während Nikolopoulos, Er: Juftizmini: 
ſter und Schwiegersohn des Boulgarts, fid dabei heftig gebärdete und 
laut die Antíaze als Lug und Trug bezeichnete. Da die Beſchlüſſe 
dieſes außerordent lichen Gerichtshofes inapoellabel find, fo könen der⸗ 
artige längere Debatten, wie die vorhin erwähnten, nicht gehindert 
werden. Da aber auch ein Auſſchub aus irgendwelchem Geunde nicht 
möglich ift, fino die bei der erfien Sitzung fehlenden Zeugen ſogleich 
mit Geldfirafen belegt und if deren zwangsweiſe Vorfilbrung ange⸗ 
ordnet worden. Es dieſer Aden ein charakteriſtiſches Zeichen für 
den ſittlichen Fortſchritt des belleniſchen Elementes. 


Yarlamentarifhe Nachrichten. 


* Die Arbeiten der Kommiſſion für die Wegeordnung 
ſtoßen, wie man der „Nat. Zig.“ miitheilt, auf Schwieriakeiten cegen- 
über der Frage, wem die Aufficlung der Reaulalive fit" den Wege⸗ 
bau zufallen fol. Die Kommiſſion wünſcht dieſe Befugniß den Orga⸗ 
nen der Selbſtverwaltung, alſo bem Provinzialrath beizulegen, die 
Regierung dagegen hält daran feſt, die Oberpräſidien damit zu be 
trauen. ft in dieſer Meinungsverſchiedenheit eine Verfländigung ers 
zielt, fo hofft man, die Borderathung des Entwurfs leicht erledigen 
zu können. — Das Synodalgeſetz wird am letzten Tage dieſer 
Woche das Abgeordneſenhaus beſchäfligen, die Fraktionen haben bis 
dahin noch genügend Zeit, ſich zu verſtändigen. — Am 21 d. waren 


Delegirte der Fraktionen der Fortſchrittspartei, der Nationalliberalen 


und Freikenſervatwen, weſche ein beſonderes Intereſſe zur Frage 
haben, in Berathung getreten, um möglicher weiſe eine Grundlage für 
die Erbringung gemeinſomer Verbeſſerungsanträge zu finden. Es 
zeigte ſich aber da eine fo aroße und allgemeine Verſchiedenheit der 
Ayſichten, daß man vorläufig zu keinem Beſchluſſe gelangt iſt. Die 
Verſuche einer Vereinbarung im vermittelnden Sinne ſollen fortgeſetzt 
werden. Die Gegner der Vorlage und gerade in den Reihen der 
Mittelparteien find unerwartet zahlreich und würden es noch mehr 
fein, wenn nicht allgemein politiſche Rückſichten bei dem Schickſal des 
Geſetzes in Frage kämen. Augenblicklich iſt der Ausgang noch nicht 
atzufchen. 
Lokales und Provinziclles, 
Poſen, 23 Februar. 

— Von kompetenter Stelle gebt uns die Mittheilung zu, daß 
durch abnormes Hochwaſſer herbeigeführte mehrfache Damme 
durchbrüche und der Einſturz einer Brücke üfer das 
Mieloslawer Fließ bei Gulencin die Einſtellung des Betriebes der 
Poſen⸗Kreuzburger Bahn auf der Strecke Jarotſchin bis Schroda bis 
auf Weiteres nothwendig gemacht haben. Es wird an der Herſtellung 
der Strecke zur Fahrbarkeit mit Aufgebot aller Kräfte gearbeitet und 
wird dieſelbe hoffentlich in wenigen Tagen erreicht werden, wenn 
nicht der weitere Verlauf der Naturereigniſſe dieſes verhindern ſollte. 
Da wo — wie bei der Warthebrücke bei Solec — aus gleichen Urs 
ſachen gefahrdrohende Erſcheinungen eingetrelen ſind, iſt mit allen 
thunlichen Sicherungsvorkehrungen ſofort vorgegangen. Der Betrieb 
auf der Strecke Kreuzburg Jarotſchin wird durch die Ereigniſſe nicht 
berührt. 

E Perſonal veränderungen in der Armee. Herrmann, 
Major, uggr. dem 2 Ottorcuß. Gren.⸗Regt. Nr. 3, ein Patent feiner 
Charge verlichen. Haack, Major, agar. dem 2. Ttüring. Inf.⸗Regt. 
Ne. 32 unter Verleihung eines Patents feiner Charge, in das Regt. 
einrangirt. v. Radecke, Oberſt und Kommdr. des 1 Pomm. Ulauen⸗ 
Regts. Ne. 4. unter Stellung a la suite dieſes Regts, mit der Füh⸗ 
rung der 4 fav. Brig. beauftragt. Frhr. v. Eller⸗Eberflein, Oberft 
und Kommdr. des 1 Garde Ulanen-Regts, unter vorläufiger Belaſ⸗ 
en Deelah dead es aerate Dim. 1 5 
’ ajor und etatsmäß. Stabsoffizier im 2 Großberzogl. Heff. 
Drag. Regt. (Leib⸗Drag Rat.) Nr. 24, zum Kommdr. des 1 Boone 
Ulanen⸗ Regts. Ne. 4 ernannt. Fehr. v. Eſebeck, Major und Eskadr.⸗ 
Chef im 2. Großber!e Hifi. Dran Regt. (Lab Drag. Regt) Nr. 4, 
zum ctatsmäß. Stabsoffiner in dieſem Regt. ernannt. v. d Hardt, 
Oberft Lt. vom Niederrtzein. Fü. Rent. Nr. 39, unter St⸗Uung zur 
Dip. mit Benfion, zum Bezirks Kommdr. ves 1 Bats. (Kern) 7 Rhein. 
oe Reats Nr 69 ernannt. Leonhardt, Oderſt zur Disp., von 
* Stellung als Bezirks⸗Kommdr. des 2. Bate. (Eupen) 1. Rhein. 
Landw. Reats. Nr. 25 enthunden. v. Holtzendorff, Oberſt Lt. vom 2 
An 85 Saf Regt. Ne 32, unter Stellung zur Dip. mt Penſion, 
Nr Se Rommdr. dee 2 Bats (Eupen) 1. Rhein. Landw. eats. 
Nr. 25 ernannt. p. Frankenberg, Oserft L. a. D., früber Mejor und 
Komme des 3 Bais. (Hatibor) 22 Landw.⸗Reals., {igen 1 Ober⸗ 
ſchleſ. e 22, der Charakter als Oberſt verliehen. 

= Ser es 5. Armeecorps find in der Zeit vom 
1. Oltover bis ultimo Dezember 1875 folgende Tobes fü f e von 
Offisteren zur o fi ellen Renninik gelangt. 1) In der Lime, ez 
ſerve und Landwehr: „Stankiewiez, Sets Leut. ver Inf. des 1 Bats 

Nemompel) 3. Bol. Landw. Regis Ne 58, Graf v. Schwein tz und 
Grain Frhr. v. Kauderg, Sek. N. im 2 Poſenſch. Inf.⸗Regt Nr. 19 
d. ee in , N - Wanen Reat. Nr 1, Woj: 
‚Sewät, Sek Lt. im 3. el. Inf.⸗Regt. Nr. do 

als Asjut. zum 1 Bat. (Polen) 1. Pofen ch Lune Regie. Ar. 18 
v. Steinfeld, Gen. Mejor u. Kommdr. der 20 Sif Bria, b Schmidt, 
Sek- N. im Königs Gren. Regt. (2. Wefipreuy) Nr. 7. 9) Aus ge⸗ 
ſchiedene Offittere: Waſſermann, Pr Lt a. D., zuletzt im Nieverſchlef 
Fi nee 3 1 Rakoſs, Hauptmann a. D., zuletzt im weptfil. 

Mehl. 0. , 

T unter den Mannfchaften des V. Armeekorps fino die 
verſchiedenen Bundesſtaaten in folgender Weiſe vertreten: Preußen 
und Lauenburg 21023 Mann; Baiern 3, Sachſen 32, Würtemberg 
2, Baden 3, Heffon 4, Medienburg- Schwerin 4, Veedl«Stretig 6, Sach⸗ 
jen- Weimar 5 Biaunfsweig 2, Meiningen 3, Altenburg 3, Kodurg⸗ 
Gotha 2. Anhalt 11 S&warshura- Ruvolhart 5, Shwargh.Sonvergs 
baufen 10, Neuß ä. L 2 Reuß j. L. 4 Lp el, Waldek Pyrmont 1, 
Hamburg 2 Mann. e 

r. Der frühere Direktor der Poſener Provinzial. Wechslex⸗ und 

Distontobant, Hr. Eckert, der vom huſigen Kreisgerichte zu 6 Mong⸗ 

ten Gefängniß und eine Geloſtrafe von 800 M., im Unvermögensjalle 

noch zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt war, hat die Appellatſon 

gegen dieſes Erkenntniß angemeldet 

Der Kreistag von Schrimm wird auf den 9. März einbe- 
rufen werden. Auf der Tagesordnung feb! die Wahl eines Depu- 


tirten zum Propinziallandtage aus dem Stande der Rit⸗ 
terſchaft Da der Akt des Wählens perſönlich ſtattfinden muß und 
Niemand einem Andern 1 Vollmacht geben kann, ſo fordert der 
„Oziennik“ alle polniſchen Mitglieder des Kreistages auf, perſönlich bet 
der Wahl zu erfteinen. Wir fprechen die Hoffnung aus, daß die 
bie tſchen Kreisdeputirten ebenfalls in voller Anzahl erſcheinen 
werden. 

— Aus Bromberg meldet man dem „Kuryer“ daß die Krimis 
nalbeputation des dortigen Appellationsgerichts den Propſt Edmund 
Byczyüski aus Dabrochka (bei Bromberg), welcher angeklagt war 
unbefugte geiſtliche Amtshandlungen in Vertretung des Propſtes Dos 
browo ski, während dieſer ſich im Bade befand, zu Mrocza vorgenom⸗ 
men zu haben, freigeſprochen hat. Der Gerichtshof ging von 
der Annahme aus, daß die Maigeſetze geiſtliche Amtshandlungen nur 
in verwaiſten Parochien verbieten, jedoch nichts über eine zeitweilige 
gegenſeitige Vertretung der Geiſtlichen beſtimmen, die geſetzlich in ihren 
Aemtern anerkannt find. 

— Ortsnamen⸗Aenderung. Durch Kabinets⸗Ordre vom 29. 
Januar c. find nachſtehenden Oclſchaften des Regier.⸗Bez Bromberg 
ftatt ihrer bisherigen polniſchen die deulſchen Namen beigelegt wor⸗ 
den: im Kreiſe Bromberg: Trzectewic⸗Dorf — Goldfeld, Trze⸗ 
ciew.c Kolonie — Goldmark, ia Kreiſe Chodſcheſen: Krzewina (Gut) 
— Lierentóol, im Keiſe Gneſen: Brudewko⸗ Dorf — Wieſenheim, 
Grabowo Louifenwalde, Gniewlo vo Hauland — Eichenheim, Kar⸗ 
czewo Hauland — Wilhelmefelde, Myſikt — Rehthal, Oborka — Frie- 
drichshain, Kowalewo, Schönbrunn, Dpadkowo — Schönweiler, Tu 
roſtowo⸗Hufen — Bnienenfeide, im Kreiſe In owraclaw: Cyrzon⸗ 
ſtowo (Gut) — Eichthal, im Kreiſe Mogilno: Byſtrzyca — Seemühl, 
Kriyzownicg — Weſtfelde, im Kreiſe Schubin: Zaſtrosz — Flies hain, 
im Kreiſe Wirſis: Claranowo (Vorwerk uno Runowo) — Joachims⸗ 
höh, Fanianovo — Adolfshof, Jeuorke (bei Mrotſchen) Scethal, Kar⸗ 
nowo — Wertheim, Koſſowo — Lindenbury, Dilo:tomte — Seeburg, 
Olſchenko — Erlau. 

— Polizei⸗Bericht. Verloren: 1 Korallen Ohrring von 
länglicher Form mit goldenem Relthen. Gefunden: 1 Meſſing⸗ 
Ubrkette, 1 Portemonnaie mit Inhalt. Zugelaufen: 1 braun ge 
fleckter, weißer Hühnerhund — Reftaurateur Klawkowski. 

O Bojanowo, 21. Februar. [Bürger Unterſtützungs⸗ 
Anftali Frauenperein!] Soeben liegt uns der 30. Jah⸗ 
resbericht der hieſigen Bürger Unterſtützungs Anſtalt vor, die durch 
Bemühung des vertiordenen Rittergutsdeſitzers Dr. med. Tſchirſchnitz 
mit dem 1 Januar 1846 ins Leben getreten iſt. Der edie Wohllhäter 
hatte hierzu bas Grundkapital von 300 Thlr. teſtamentariſch beſtimmt 
und außerdem beim hieſigen Magiſtrat noch die Summe von 100 
Thlr. deponirt unter der Bedingun , daß die Stadt ebenfalls 100 
Thlr. durch freiwillige Spenden hinzufügen und das Inſtitut mit dem 
1 Januar 1816 ins Leben neten würte Zweck dev Juaſtituts iſt: 
armen Kleindürgern zum beſſeren Betriebe ihres Gewerbes zinefreie 
Darlehne von 1 bis 40 Thlr. zu gewähren, dieſelben in 30 wöchent⸗ 
lichen Raten mit 1 Sgr. vom Thaler zurückzuzahlen und nur bei der 
letzten Rückzahlang 6 Pf. vom Thaler als Verwaltungsgebühren ein⸗ 
zfordern. Vergrößern ſollte ſich das Kabital durch Leyate, Geſchenke, 
freiwillige Sammlungen bei Familienſeſten x Der vorliegende 30. 
Jahresbericht weiſt eine Geſammteinnabme von 6789 M. 3 Pf. und 
eine Geſammtausgabe von 1414 M. 43 Pf auf, ſo daß ult. Dezembr. 
1875 ein Beftano von 374 wi. 60 Pf. verblieb. Die Anſtalt beſitzt 
jetzt ein Vermögen von 3392 M. 90 Pf. — Auch der hier ſeit längerer 
Zeit beſtehende Frauenverein, welcher ſich zur Aufzabe geſtellt: für 
Arme, Kranke und Nothleidende zu forgen, gleichzeilig die biefiae In⸗ 
duſtrieſchule zu überwachen und den ärmeren Kindern, die dieſe Schule 
beſuchen, Arbeit zu ver chaffen, wirlt (ch: ſegens reich. Der Jahres⸗ 
bericht deſſelben weiſt pro 1875 eine Geſammteinnahme von 877 Mark 
15 Pf. und eine Geſammiausgabe von 785 M. 10 Pf. auf, fo dag cin 
Beftand von 20 M. 35 Pf. verbleibt. 

—L Aus dem Kreiſe Frauſtadt. [Schulbaus⸗Ein⸗ 
weihung.] Am 21. d. fand in Tillendorf die Einweihung des 
neuerbauten Scauthauſcs, fimuitanen Csarakters, und die amtliche 
öffentliche Einführung des Lehrers Fr. Brettſchneider durch den 
k. KreisſchulInſpektor Fehlderg cue Lffa ſtatt. Durch Hrn. Pfar⸗ 
rer Strauchmann aus Groß Liſſen war vorerſt eine Meſſe in der 
Ortskirche zelebrirt worden, der die Schu jugend und die Gemeinde 
deiwohnten, worauf ſich die Erſtere unter Anfüh rung ihres Lehrers 
und unter Abſingung von Großer Go't' in das feierlich auegeſchmückte 
Schulhaus begab. Herr Fehlberg hielt nun eine An' prache, in der 
er der Gemeinde für ihr opferr lines Streben nach einem eigenen 
Schulſyſtem dankte, das fie unter mannigfachen Hinderniſſen durchgeführt 
habe und die hohe Bedeutung der Schulbildung für das ganze prak ie 
ſche Leben in klaren Worten hervorboh. Der Redner ſchloß feine An: 
ſprache mit einem dreimali⸗en Hoch auf den Kaiſer, in welches alle 
Verſammelten begeiſtert einſtimmten. Mit einigen amtlichen Erledi⸗ 
gungen endete die Feier. , 

t. Bunig, 22 Februar. [Ueberſchwemmun a. Kreis- 
Ley rerbioltotbek!] Infolge des überaus ſtarken Thauwelters 
iſt das Waſſer der Samica (ein Nebenflußchen der Bartſch) ſeit vier 
Tagen in fo xopider Weiſe gefliegen, daß die ganze Umgegend einem 
See gleicht. Die Eisſchollen haben ſich bei den Brücken angehäuft, fo 
daß das Waſſer bis an vicfeiben hirapf eicht. Die Chauſſee von Bo⸗ 
janowo tft ſtark über flathrt. Die Giuler der bojanomoer Vorſtadt 
ſtehen zum Theil unter Waſſer. Eine große Anzahl von Arbeitern iſt 

beſchäftigt, die Eieſchollen zu zerſchlagen, damit nicht, was viel ſei ig 
befürchtet wird, das Waſſer in die Stadt dringt. Seit dem Jahre 
1854 hat eine ähnliche Ueberſchwemmung bier noch nicht ſtallgefunden. 
— Zufolge Verfügung der Regierung, nach der die Kreisſchulin pektoren 
Krewlehcerbibttotheten einrichten follen, hat Herr Kreisſchulinſpektor 
Wenzel zu Rawitſch bei den abgehaltenen Konferenzen babın gewirkt, 
daß ſich die evangeliſchen und katboliſchen Lehrer des Keeiſes zur 
Gründung und Unterbaltung einer Kreisbibliothel verbunden haben. 
Der Sitz der Hauptbibliothek ijt in Rawitſch, Zweigbibliotheken find 
in Bunig, Krdven, Bojanowo, Görchen, Jutroſchin und ss oftyn. Die 
königliche Regierung bat zur Gründung der Bibliothek im hieſigen 
Kreiſe 200 Mark gewährt. Der jährliche Beitrag eines jeden Mit⸗ 


gliedes beträgt LEO Mark 

Bromberg 22 Februar [Gefundene Leiche. Ber 
fonezpolien.] Kurz vor den Weehnachlsfeiertagen verunglückte 
beim Paſſiren der Eisdecke der Brake oberhalb der Eiſenbahnbrücke 
dei Ludwigshof (Rositak) der Arbeiter in der Buchholz'ſchen Ziegelei 
Stanislaus Warcipnéli, indem er einbrach und unter der Eisdecke 
verſchwand. Geſtern in die Leiche deſſelben unterhalb der B cloria» 
brücke in der Gegend der Buchbolz'ſchen Gerberei aus der Brahe auf- 
acfi dt worden. Nach einer Bekauntmawung ber biefinen kaiſerl. 
Dberpoftdireluon wird rom 1 März d 3. ab die Perſonenpoſt 
zwiſchen Berent und Konitz aufgehoben, dagegen von demſelben Tage 
ab neu eingerichtet eine täglich einmalige Perſonenpoſt zwiſchen Brug 
und Konitz mit folgendem Gauge: aus Bruß 55 früh, in Konitz 
7,45 V.; aus Konig 7 30 Ab. in Bruß 10 10 A. Die Geſtellung von 
Beiwagen finder bei dieſer Yo t nur in Konitz ftatt. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

** Berlin, 22. Februar. [Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
gefellímWafi] Der B B. K theilt Folgendes mil. Bereits feit 
längerer Zeit finden hier mbali gerxäuſchlos umfaſſende Verkäufe von 
Oderſchleſiſchen Esfenbabuottien ſtatt, die nach Maßgabe der darauf 
befindlichen Außer, und Incoursſetzungevermerke 31 renjenigen Be» 
Händen getören, die Seitens der Regierung. bei den Neu Es iſſionen 
der etzten Jahre demätz dem, zwiſchen ibr und der Verwaltung befte 
benden Verträge al pari bezogen worden find. Eine näbere E klärung 
ſinden dieſe von ver königlichen Sechandiung ausgehenden Verläufe in 
der uns von kompetenter Seite gugehenden Nachricht, daß die Divi⸗ 
bende BR nicht, wie bisher geſchätzt, 103, ſondern nur 10 pCt. 

agen wir 

** Internationaler Eiſenbahn = Frachtverkehr. Am 22 
d. M. Wird fig in Bern zum erſten Male die Kommiſſton verſam⸗ 


a 


meln, Twelde vom [&meigerifeien Bundesrathe zur Aufitell 
Entwurfes einer Internationalen Vereinbarung über den € f 
Frachtverkehr ernannt worden ift. Der Kommiſſion liegen dr 
würfe vor. Der eine derſelben iſt vom Profeſſor Dr. Fick u, . 
trage des Eiſenbahn⸗ und Handels- Departements ausgearbeitet 
beiden andern rühren von den Urhebern der Anrezung einer ria “ 
tionalen Regelung des Frachtentverkehrs, den Advokaten Chr eren 
Bafel und G. de Seigneux in Genf, her. Die Entwürfe der H 
Fick und Chriſt ſtützen ſic auf die Grundſätze des deutſchen Nut 
in dieſer Materie, während die Arbeit des Herrn de F 3 
den franzöſiſchen Anſchauungen entipricht. (B. B. 5]. 
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Vermiſchtes. 


* Kein zweiter Subſkriptionsball. Der „Börſ.⸗ Cour.” {ae 
„Es giebt in Berlin in dieſer Periode des Krachs doch nicht E : 
Tanz und Vergnüzungsluſt und — einiges andere, um zwei © de 
ſkriptionsbälle in einem Jahre zu Wege zu bringen. Schon im vote 
Jahre mußte der zweite Ball abbeſtellt werden und auch in "ig 
Sabre wird ſich das glänzendſte Schäuſpiel der berliner Karnen eg 
faifon nicht wiederholen. Die Melbunzen um Billets find nur 19 
ſpärlich eingegangen, — fo ſpärlich, daß auch in dieſem Jahre 
zweite Subſkripttonsball nicht stattfindet.“ 


* Die Generalin v. Witzleben, eine geborene Hof! aueh l 
Tochter des verewigten Aligoldſchmieds des Königs, weichen der Bin “a 
der Geſchichte Berlins zu feinen immerwährenden“ Dita 
zählt, iſt vor einigen Tagen geſtorben. Ihr Tod hat in allen | 
kreiſen große Theilnahme erregt. Die Kreuz Bia.” ſchreibt über Mea 
„Die Verewigte war auf ihrem Beſitztzume bei Potsdam die Nu 
karin des Kaiſers und Königs ſowie ver Prinzen Karl und Fried 
Karl, und gern verfehrten die Mitg leder unferes Könige baue yy 
ihrer „Dadſcha“ So pflegten ſeit Jahren Se Majeftät, wie % 
Prinzen, bei ihr die Martinsgans zu ſpeiſen, fo met es der Rü, 
ihres ruſſiſchen, hölzernen Hauſes geſtatlete. Anderen eine Frede ' 
bereiten, war ihr fietes Bedürfniß, und die woblthuende Sorge | ini 
die Armen der Umgegend wird ihren Namen fert mit ber 2% 
Landes verbinden, welche der ihr vorangegangene Gatte, Job | 
leben, von feinem dankbaren Gönner, dem Prinzen Karl, erh 
batte. Ihr Gartenhaus diente als winterliches Gotteshaus für Y! 
nigen, welche Gottes Wort hicen wollten, wenn tiefer Sane 7 
Weg nach der Kirche von Nikolsſoy erſchwerte“ EN 
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*Die „Volks⸗Ztg.“ ſchreibt: Damit es dem von dem 6 
pofldireklor mehrfach als fo dürftig bezeichneten Archiv über die 
letzung des Briefgeheimniſſes auch nicht an einem 
riſtiſchen Blatt feble, theiten wir folgenden Anfana eines Brief 
der ehemalige Oberpräſident und Miniſter v. Schön Anfang 
an ſeine Frou richtete, mit. Derſelbe beginut: „Mein Hert 
Pofiſekretär! Ich wünſche Ihnen einen guten Morgen! und 
Seele, die ſchon mit einem Fuße in der Grube iſt, die ewige ö 
keit. — Schreibe mir, — fährt Schön dann, ſich an feine Frau nia 
fort — umgehend, ob Du dieſen Brief unverſehrt erhalten baſt. 

* Die Elbbrücke bei Rieſa ift nach telegraphiſcher Meise 
am 22. d. in Folge des Hoch waſſers völlig eingeſtürzt, nachdem 6g 
vorber der Verkehr durch den Einſturz eines Pfeilers unmöglich e 
worden war, worüber bereits berichtet wurde. Das .La pi Zei 
beſchreibt die ehemalige Geftalt der Brücke wie folgt: Die Eiſenbe, 
brücke bei Rieſa bat im Laufe der letzten Jahre eine totale Erneut 
erfahren. Die alte Holſbrücke war allmälig baufällig und Mogi 
Verkehr unzureichend geworden. Es wurde an ihrer Stelle eine 
neuerer Konſtruktion und zwar eine Eiſengitterbrücke mil 
Spannweite geſetzt, wie ſie in ähnlicher Weiſe bei Meißen U 
Elbe führt. Das Eiſengerüſte beſtand aus drei ſelbſtſtändigen, 
einander nicht zuſammenhängenden Theilen, wenn man fo ſager 
aus drei Röhren, von denen zwei für den Eiſenbabnverkehr, die 
für den Verkehr der Fußgänger und Wagen diente. Diefe \ 
Theil war A ics RT ieſg zugekehrt. Das Ganze N 

er Hauptſache auf zwei großen {de bei der * 
der neuen Brücke infofern eine ugeſtaltung ie 
haben, als man die alten Pfeiler, da fie ſebr gut erbalten WE 
zwar wieder mit benutzte, fie aber beträchtlich vergrößerte. 
neuere Theil iſt im Strombett auf Beton gegründet worden, me 
der alte Theil der Pfeiler auf Pfablroſt ruht. Die baulichen 
lungen erfolgten feiner Zeit unter Leitung der techniſchen Beam 
Leipzig Dres dener Geſellſchaft. Das Eiſengerüſt wurde in a 
Fabriken gefertigt. Sein Geſammtgewicht betrug gegen 3 
Man glaubte, die Brücke ſei auf eine lange, lange Reihe von 
hinaus geſichert und man war ftoly auf dieſe Schöpfungen ae 
fdenbinden. In kübnen Bogen führte fie über den Elbſtrom MT 
und ihr Aeußeres war außerdem recht wohlgefällig. . 
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Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Po, 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwor 7 
y — 90 D al . 
de 
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Telegraphiſche Nachrichten. } 

Berlin, 23. Februar. Im Abgeordnetenhauſe beantworten 
Kultusminiſter die Interpellation Windtbo:ft (Bielefeld), wan 
Unterrichtsgeſetz zu erwarten wäre, mit einer längeren Davie t 
die Schwierigkeiten der Vorarbeiten, deren Abſchluß in nid ee 
bevorſtehe. Der Miniſter hofft das Unterrid:8gefeg in nächſter no 
vorlegen zu lönnen, welches dann gleichzeitig mit dem Bo Fe! ae 
auch das höhere Unterrichtsweſen regeln fol. ein te 

Im Fortgang der Sitzung nahm das Abgeordneten baus tó 
mig den Antrag Denzin betreffend die Berathung des Bre 10 
Eiſenbahnunterſuchungskommiſſion an. Im Laufe der Deballe f pes 
chen ſich mehrere Redner gegen die Motive des Antrazes aus aun 
aber andrerſeits hervor, daß man dem Abg. Lasker Gem Sach 
ſchulde und daß es geboten ſcheine, dem Lande Klarheit über . Kreis 
lage zu verſchaffen. Der Antrag Virchow's auf Vorlegung en . AÑ 
ordnung und Provinzialordnung für Roeinland und Wella, gat! ’ 
mit großer Majorität angenommen. Der Miniſter des one Einfüs 
unter Hervorhebung der großen Schwierigkeiten, welche brte, def 
rung der Reformgeſetze für die öſtlichen Provinzen gerbeil ¿tuna de q 
Miike, welche die Reviſton der Kreisordnung, die EM yet 
Verwaltungsgerichte und die Umarbeitung der Städter ym ) 
ſachte, fid) gegen den Antrag ausgeſprochen, nach Durch pi 
Reformen in den öſtlichen Provinzen deren Ausdehnung utreffend E 
lichen Provinzen zugeſagt und die Befürchtung für 1 1 rie weh 
klärt, daß ein reaktionärer Wind die Reformgeſetzgebung fü 
lichen Provinzen umſtoßen könnte. e Ka 

Paris, 23. Februar. Der . Soleil“ Halt folgenden HOMO anf 
für wabrſcheinlich: Dufaure, Bipepräftdent und Yuftiümtniftet o cel 
Minifter des Innern, Pothnau, Mearincminifter fico, 


y 


Wallon und Caillauy verbleiben. set eine a | 
Sonftantinopel, 23. Februar. Eine Grade dee o en le 


meine Amneſtie den Infurgenten, welche innerhalb e Koßen 
Heimath zurückkehren Die Regierung wird auf eigen stes zur gl | 
Häuſer und Kirchen wieder aufbauen und ihnen DIE = a werben bi, 
deraufgabme der Arbeiten gewähren. Die Grenzbehö de krebr Ayto 
Infurgenten diefe Maßnahmen mittheilen und, die Rite al 
wanderten erleichtern. ' (Bela 


* 
4 
* 


St. 136. Donnerfiag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


eee, Betanntmadung | Bekanntmachung. 
ee a 
4 RL Meiten von der Eiſenbahnſtatlon belegen Uebel Nala e ne pflichtet, Gelder, welche in der dort näher bezeichneten Weiſe nach den obwal⸗ 1. 2 un SER ple Ke offene 
IN Pr ill ll ey — 1. Suni Y. 3. noch auf 7 Monate, d. i. Ca o pörigtsttie batätinten Sparkassen hat n ke Die Sanbeisgeiellichaft in Sima Ed. deſtfordernden vergeben werden. 
en fernermeite 18 Sabre und bis ¿um 31. Degember d. I, Nachts Reichebank wird folde Gelder in Beträgen von mindeftens 500 Mart, welche“ Kaas. und als deren Selellidar | Schrittiche, mit der bales 
4 


24, Februar 1876. 
Bekanntmachung. 


pe 


Handels⸗Regiſter. 


Zufolge Verfügung vom 21. Februar 
1876 iſt heute eingetragen: 


ſchungs Arbeiten zur Regelung des 
Schroda - Miloslawer Fließes, veran. 
[tagt auf 144,122 Mark 65 Pf. fol 
n öffentlicher Submiſſion an den Min⸗ 


1 N 
"Ed, 
5 


10 
u 
u 
of i 


n 
be 
derd 


1 f » 12 Ubr, meiftbietend verpachtet werden. ; 5 ter der Kaufmann und Stadtrath . 
7 n Johannis 1876 big dahin J durch 10 theilbar find, vom 15. März d. J. ab ſowohl bei der Hauvt- Aufſchrift verſehene, woblverjtegelte 
ö ite 5 reit habe 5.17 Mär; d. J Spat ete etl bei Lagoa na 9 oa ee Eduard 88 und der Kauf Offerten find bis 
. un e ankſtellen auf dreimonatliche Kündigung annehmen un > 
an Sonnabend Frei ag, R 2 arz * "*Teinftweilen mit drei Prozent jährlich verzinſen. Ueber die 5 werden Sonnabend, 
9 ° Vormitttags 11—12 Uhr Quittungsbücher ertheilt, in welche auch alle ſpäteren Einzahlungen, die 
n 6. Mai d Js. in meinem Geſchäftszimmer anberaumt, Rückzahlungen, Zinſenzahlungen und Kündigungen von der Bank eingetragen 
V 5 u welchem ich Pachtluftige mit demjwerden. Die Zahlung der Zinſen geſchieht bei jeder Kapitalsverände · N S ıu 
ormittags 11 Uhr, emerfen einlade, daß nur dispositions rung, oder, falls ſolche nicht vorkommt, früheſtens alle 6 Monat auf Vorle» ormitta 8 1 br, 
Unferem Seſſionszimmer im Wege fähige Perionen, welche vor dem Ter- gung des Quittungsbuchs ohne weitere Legitimationsprüfung. Ebenſo bedarf im Geſchäftslokal des Unterzeichneten 
öffentlichen Aufgebots verpachtet mine eine Bietungs-Raution im Betragefes behufs Eintragung einer Kündigung, welche fic auf einen Theil des ins einzureichen. 
en. von 150 Mark bei der Königl. Kreis Guthabens — im Betrage von mindeſtens 100 M. und durch 10 theilbar — ie Submiſſtons. Bedingungen, An⸗ 
rity Domäne befteht aus: Kaffe deponirt haben, zum Bieten zu. beſchränken kann, nur der Vorlegung des Quittungsbuchs. Die Rückzah⸗ ſchläge und Pläne können in dem Ge⸗ 
if Ey lim Vorwerke Grimsleben und gelaſſen werden, und daß die Pacht. lung des Kapitals oder eines Theils deſſelben geſchieht an den Vormund 2 ſchäftsbüreuu des Königlichen Waſſer⸗ 
al berg, enthaltend an: und Lizitationsbedingungen täglich wäh- oder Pfleger nur dann, wenn er außer dem Quittungsbude feine Beſtallung ~- bau, Inſpektore Habermann in Schrimm 
A Gofeäumen 2,321 Hectar rerd der Dienſtſtunden bei mir einge- vorlegt. Zur Prüfung der Genehmigung des Gegenvormundes ift die Bank während der Dienſtſtunden eingeſehen 
* 017 ſehen werden können. nicht verpflichtet. werden. 
er 279,118 


Berlin, den 22. Februar 1876. Schroda, den 19. Februar 1876. 


' . Schrimm, den 21. Februar 1876. . pl a ; 

ome, Der Königliche Landrath. Beidisbank-Direktorium. Saab qu dom es (Dex Direktor der Genoſſen⸗ 
een. me ti ’ Konkurs-Crö SS A | Pofen, den 22 Februar 1876. ſſchaft zur Melioration der 
der Tan on urs röffnung. Wirſitz, den 4. Februar 1876. Königliches Kreis⸗Gericht. Thäler am Schrodaer und 
| abe e ii kene | „Bekanntmachung. „] Aufgebot . 
|" an: | 9. Auf Grund des Aller zöckſten Pririleat vom 26. Januar 1857 find E Rabe 


Gneſen, den 19. Februar 1876, 
Nachmittags 1 Uhr. 5 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Adolph Davidſohn zu Gneſen 


die nachfolgenden Nummern der Wirſitzer Kreis⸗Odligationen heut 
auspelooft worden: 

Littr. B. Nr. 99. 100, 101, 102, 103, 104, 105, 106, 
07 und 108, alfo 10 Stück a 100 


ärten 


A le Gaumen 205 Hectar el. Auf dem Grundbuchblatt des Grund» fielen. Landrath. bi 


Möbel⸗Anktion. 


Höhe von 1000 Thlr. neby 5 Procent 


; iſt der kaufmänniſche Konkurs im ab: Thlr. 43000 Met. Zinſen eingetragen, welche die Wittwe ; 
. gekürzten Verfahren eröffnet und der}  Littr. C. Nr. 473. 474, 475. 476, 477, 478, 479, 480, nna Marianne Soffmagn. geborenel Freitag, ben 25. Februar, von 9 
5,502 Tag der Zahlungseinſtellung auf den 481 482, 483. 484. 435, 486, 487, 488, Schubert dem Prediger Haupt in e ich Sapiegaplag 6, Dis 
Summa 295,701 Gear 18, Februar c. feſtgeſeßt worden. 489. 490. 491. 492, 493, 494. 495, 496 Bialyftot für ihren Sohn Eduard Uhr ab, werde id Gopal e: 
dag Pachtgelder-Minimum beträgt! „Zum einftweiligen Verwalter der 497, 498, 499, 500, 501 und 502, alfo Koffmahn wegen des demſelben gege-jverie Möbel, als: Gop voSbettitellere 
1 100 ark und die zu beſtellenbe] Maſſe ift ET a an 30 Stück a 40 Thir. 300 Mrk. pe Darla Ne bereit sr ade sd gon Sotano Gardl⸗ 
1 y 1 ‘erie eſtellt. zu. 1 Í ; 12 1 a ie Ei iſt erfo Us i ne ei,; 
tion iſt auf 3500 Mark feſt His die Geenen Pre Littr. D. Nr. 1761 Bie u BL «lo 31 17517 * 1880 Mek. folge Verfügung bom y Sut 1859 nen, Teppiche, feine Geht ind 
f de ¡ iligen | aufgefordert, in den . 1799 bis 1810 inkl, zalſo 12 Stück a und zwar urſprunglich auf dem Grund. inci 
iy ral te bit den auf den 17 März c * 20 L —— E = . . 729 Mrk. iti Pleſchen Nr. 23, von welchem . Bey erik 
aka duskommiſſarius fich über den : ? * Nr. 1999 eis 2008 inkl. Talſo 10 Stück a fon Ghote Se 71 ieee or “Muttionst Amiſſarias 
miden Beli eines disponiblen| Vormittags 11 Uhr, ‘i o fun. lo Sig 680 Mrk. bene, A Nr. 574 übertragen. . Katz, Auktionskommifſarius.— 
Migeng Ber r. 2011 bi inkl., alſo 18 Stück a N 5 i i 
d hao toate bah tows ft oy a ajo cia Erre S 1080 erk. Der Eigenthümer bes letztern Grund- Mehrere kleine Güter N 
Qualifikation auszuweiſen. Buſſe anberaumten Termine ihre Nr. 2030 bis 2037 inkl, alſo 8 Stück a y ust Rohres Ne von 3 bis 600 Morgen werden zu pach⸗ 
onſtigen Pachtbedingungen und Elan und Vorſchläge über die 20 480 Dirk. a ik deshalb der Prediger ten H. geneigte Offerten bittet 


. Rabuske 
in Frauſtadt. 
In einer lebhaften Stadt in der 
ähe von Poſen iſt ein mit gutem Gre 
folge betriebenes 


Schank⸗ und Material⸗ 


waarengeſchäft 
unter äußerſt günſtigen Bedingungen 
verpachten. 


fi) An en der Lizitation, ſowie Karten] Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
lem Fermeſſungsregiſter 2c. können vor] die Beſtellung eines anderen definitiven 
J Doma cine täglich ſowohl in unſerer] Verwalters abzugeben. 
Dinan” Regiftratur während der 
dem nden, als auch in Grimsleben 
Roe, gegenwärtigen Domänenpächter 


Per: | rk. [Haupt in Bialyſtok und deſſen Erben, 
i = Ceſſionarien, ſowie überhaupt alle die⸗ 
in Ga. 12,420 Dirt. fini elche ſonſt in feine R 
[ 5 jenigen, welche fonfi f echte 
Allen, welche 8 em Gemeinſchuld⸗ Dieſe Obligationen werden hiermit den Inhabern gekündigt und getreten find, hierdurch aufgefordert, N 

o meen ft eM Nye SH ae OD 9 Mes in bm 

: p ligat onen und den Talons und Co 8 9 un Serie bei der : 

Mthal eingeſehen werden, wahrſam haben, oder welche ihm etwas endes zu Wirfitz 5 Banter Plath & Wolff auf den 31. Mai d. J., 

auf vorherige ma, auch yerjdulden, wird aufgegeben, nichts anf, Berlin am 1. April 1876 in Empfang zu nehmen. Vormittags 11 Uhr, 

a rhhige Mustuntt ertbeifen ehe. den den B Bee “ia Gleichzeitta werden die Inhaber der in den Jahren 1870, 1873, 1874)...» dem Kreisrichter Cals in unferem 

. „und 1875 bereits verlooſten Obligationen Sitzungsſaale anberaumten Termine zu 
melden, widrigenfalls fie mit allen ſzu 


finde bis . 
tai te en werden auch Ab⸗ ft 5. April e. einſchließlich der 10. Tooſung: 


Ni E LA 


ö e 


ith und der speziellen Pachtbedingun⸗ ; Bitte eee, er . . 20 Thlr. fibren Anſprüchen an bie Poft präcku-f, Zur Uebernahme find Mk. 4000 er 
Cs der Shaker gee ee machen und Alte, mit dem Talon und den Coupons von 7 bis 10. dirt werden. | Sag, APDO AB Ol "erfahren bet 
5 attung der Kopialien ertheilt mi Serie) ſhrer etwaigen Rechte, 2 der 13. Looſung: ple den 1. Februar 1876. ima" & Alport, 
ofen, d ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Littr. C. Nr. 710 und 7 40 Tblr. über 80 Thlr. önigliches Kreis⸗Gericht. oſen. 
len; den 18. Februar 1876. fandinhaber und andere mit denselben Littr. D. Nr. 1739, 124% 1781. x 1757. 1758, 2244 9 ch G ch 


bei N ?ayphilis, Geschl.- u. Hautkrankh. 

Erſte Abtheilung h wächezust. (Pollut.) heilt mit 
sicherem Erfolge auch brieflich. 
Dr. Holzmann, Kl. Gerberstr. 6. 


A Königliche Regierung, leichberechtigte Gläubiger des Gemein- 2246, 2248, 2219, 2250, 2251, 2253 un) 
theifung für direkte Steuern, bee beigen Pfad hene Bel it den Goupehs Say 10 and one. . 2 Til. 
omänen und Forſten. zum 5 Tage nur Anzeige zu 
mache 


3) der 14. Loofung: * 
Bergenroth. Zu lei werden alle Diejenigen, welche Littr. B. Nr. 86 ürer . x A e . 109 Thlr. 


/ N — ß — ö Littr, D. Rr. 1571 bee . 20 Solel Id 

| SeRann FARBE he Kerpen wre tg or prakt. Arzt, Wundarzt 
1, annfmadjung. e made nes, Geter Sé N 

„ a bet der der beet regte lngig ein oder nicht 
Kelle Rise Ghantiee (ou mit Dem dafür verlangten Berreht bid 


a x f um 
fe ge der Königlichen Regierung]! 5. April e. einſchließlich 


In dem Konkurſe über das Ver 
ögen des Kaufmanns Siegfried 


Lit B. Nr. be 100 Thlr. = A 
Til. B. Nr. 1703, 1706, 1716, 1747 1718, 1719, 172. „ Tir Birnbaum niederge⸗ 
1722. 1723 1724, 1728, 1729, 1 


6 


u 
* 
* 


Handels⸗Regiſter. 

In unſer Handels⸗Regiſter zur Gin 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft iſt unter Nr. 461 
zufolge Verfügung vom 17. Februar 
1876 heute eingetragen, daß der Kauf 
mann Benoni Perl zu Poſen für 
feine Ehe mit Megina Bernſtein 
fs 11 5 hier 855 ac bo 1 Bele: 

j i , 1876 die Gemeinſchaft der Güter u 

on elgg ene des Erwerbes bergeltalt ausgeſchloſſen 

„ ep Meat 8 hat, daß das gegenwärtige und zukünf⸗ 
E 4 i und 2 ” g 8 9 
a Silt beendet. lige Vermögen der Regina Bern: N 
stein die cn pe vorbebalte} Königl. Kreis⸗Gericht. 
nen Vermögens haben fo 2 ep 

Poſen, am 18. Februar 1876. Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗ 


Königliches Kreis⸗Gericht. Sachen. 


731, 1732, 
is — x 2 mee 10760 oA bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll eine meld nd d ch 
8 ember m] be er 0 / anzumelden u emnã ur Pri» 
blade berieben werden. „| angumelben. und demnächt que Prüfung ider 260 Mik fg, Der cen imecal bee ge | Kir Bewege 
item Behufe habe auf der fammtlichen, innerhalb der ge aufgefordert, dieſelben ebenfalls an den genannten Einlöfungsſtellen zu bachten Srift angemelbeten Forderungen Damen, enibinven wal Ruben 
ag, d. 20. Mürz 4 876 dachten Friſt angemeldeten Forderungen | yá; entire _ o g x auf den 10. April 1876, liebevolle Aufnahme und Pile e, 
a Vormittags 11 Uhr auf den 7. April c., Die lap Sinan ommiſſion des Vormittags 10 Ugr  Nowie Hath u Hilfe in allen 
i Baga Buren hierſelbſt einen Ter- Vormittags 11 Uhr, irſitzer reiſes. vor dem Kommiſſar Gere Kreisrichter Frau Stubbe, Berlin, 
Wlan t, zu welchem Pachtluſtigeſin unſerem Inſtruktions. Zimmer vor Stettin, den 15. Februar 1876— Großmann im Termins Zimmer Frobenſtr. 31, 1 Tr. Eing. u. d. Ecke. 
el et, bag MODA Fey 5 if seca 7 Herrn Kreisrichter ö it e 0 Bekanntmachung. ek rae LS Drainage 
7 it dingy je Pacht» und Lizita⸗]Buſſe zu erſcheinen. 5 E x einen. 9 
a ngen m Bureau 8 . + Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver-] Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein. 8 
‘ 8 enden 1 — Oa 75 eine Abtei ees ae Die von der Direktion der Lebens- kaufe der Kleern⸗ Dolsbemance reicht, des eine Abf ft Derfelben und übernimmt nod) und führt gewiſſenhaft 
Noc können. ihrer Anlagen beizufügen. verſicherungs - Aktiengeſellſchaft Ger, auf den zur Probſtei Grodzisko, ihrer Anlagen beizufügen. aug / G f Be D 
toa? emerke ich, daß nur dispoſi⸗ eder Gläubiger, welcher nicht in mania in Stettin unter dem 21. Juni] Kreis Pleſchen, gehörigen drei Wald] Jeder Glaubt er, welcher nicht in u y 3 
DN bige Perſonen, welche vor Be] unjerm bee feinen Wohnſitz 1874 ausgeſtellte Police Nr. 53.821, Parzellen von zuſammen 155 Morgenſunſerm abe ſeinen Wohnſitz Modrze, Poſt Stenſchewo. 
( %% %%% da Termin muß be dr among Tee anipge nahen pare 
\ p a am efigen > a e A erden ſauber u. 
el Bieter zug leer werden ahnhaften aber zur Penis let ung be. Wiadielane Syeliga v. Zpchlinsriſauf den 29. Februar c., ehren, ober zer gear bei uns|bilig gofidt bei J. Stempéla, Wil 
Das tarifmagige Chauffeegeld| rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten zu Poſen die Summe von 3000 Tha⸗ Nachmittags 2 Uhr, pe gten auswärtigen r belmepías 1, 3 Tr.; auch werden dae 
den Hebeſtelle für zwei Meilen] beftellen und zu den Akten anzeigen. ern, zahlbar nach deſſen Tode, ver.]; i. Gebaud Grodziskolten beftellen und zu den Akten anzeigen. ſelbſt Federn, Kanten und Poéns 
Ray, itd. i Denjenigen, welchen es hier an Be- chert hat, ift dem Verjicherten angeb» Praga eos 2 Sag en, welchen es hier an Selannt- gewaſchen. 
V% TTT 
er Königliche Landrath. ſowie die Justi röthe Boch bal ait, Pfand⸗ oder fonftiger Brief’ en, ober alle drei Parzellen zu Wierzbowski zu Sachwaltern vor⸗ 
> Sohopis. Hertzler und Ellerbeck zu Sad» inhaber Anſprüche zu machen haben] Taxe und Licitations - Bedingungen geſchlagen. 
Y . waltern vorgeſchlagen. ſollte, wird . ſich — ir liegen auf der Probſtei zu Grodzisko Schroda, den 10. Februar 1876. 
h ekanntmachung Der Kommiſſar des Konkurſes. f ſelten bei und, und zwar ſpäteſtens zur Ginficht offen; auch können die 
gest ES “ y J uss in Dem 8 durch Hügel und Dukte abgegrenzten 
f Wied er er pet id 15 tee! ait 10. Sunt 1876, Waldparzellen 1 in Augenſchein 
I i genommen werben. 
pue EE Schmiegel heute ein Vormittags 11 Uhr Kaution 4500 reſp. 12000 Mark. 
Kö 21. Februar 1876. 
nigliches Kreisgeri 
reisgericht. 
I. Abthei 
Ru: eilung. 
my 


Grodzisko, den 7. Februar 1876. | MO —— 
Der Kirchen⸗Vorſtand. 
I Ignatz Lewandowski. ® 
Fabrik ⸗Geſchäft 


an hieſiger Gerichtsſtelle, Termins 
aes Nr. 3, vor dem Herrn Kreis- 
richter Hüſckſt ae dt anſtehenden Ter · 
mine zu melden, widrigenfalls er mit 
ſeinen Anſprüchen unter Auferlegung 
eines ewigen Stillſchweigens präkludirt 
werden und die Amortifation der Police 
Behufs neuer Ausfertigung für den 
Partitulier Theodor Bronislaus Wla⸗ 
dislaus Szeliga von Iychlinski zu 
Poſen erfolgen wird. 


zu verkaufen. Näh. zu erf Thor⸗ 4 
kraße 999. Die Fort verwaltung. 
110 5 ses Hype the! Semper. 
bon Wark innerhalb ; 
der Pr Stelle auf ein größe⸗ Junge Weiß buchen 
res Mühlengrundſtück im Kreiſeſin verschiedenen. Größen in len, 
Poſen ift zu verk. Mah. Aust. E nt sy Slagornit-JRühle per 
eth. 4 Haertel, Schützenſtr. Conſawa bei as 
24, im Comtoir, parterre. A. Omann. 


Für ein rentables 
wird ein 


mit einem disponiblen Vermögen von 
56000 Thalern geſucht, der zugleich 
die Buchhaltergeſchäfte übernehmen 
könnte. Gefl. Offerten nimmt die 
Expedition der Poſener Zeitung unter 
A. B. 3 entgegen. 


Notars Dr. v. Li⸗ 


Fenn den 12. Feb 
„ it Reis Gericht. 
a E Abtheilung. 


Die Ausführung der Erd» und Bir , 


. 


